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Wir suchen Kfz-Mechaniker/-Mechatroniker 

und Karosseriebauer (m/w/d)!

Julius-Rütgers-Str. 17 · 15537 Erkner · kontakt@autoservice-erkner.de

Autohaus Wegener Berlin GmbH
Wendenschloßstr. 26, Berlin-Köpenick
Tel. 030 6566118-0
Buckower Damm 100, Berlin-Britz
030 8600800-0

(Hauptbetrieb: Am Juliusturm 54, Berlin Spandau)

Suzuki Swift

Bei uns 4.400 € sparen2

0 € Anzahlung
129 € im Monat1

Inkl. Metallic, Klimaautomatik, Sitzheizung, Navigation, Apple CarPlay und 
Android Auto, Rückfahrkamera, LED-Scheinwerfer u.v.m.
Kombinierter Energieverbrauch 4,4 l/100km; kombinierter Wert der CO₂-
Emission: 99 g/km; CO₂-Klasse: C
1Suzuki Swift 1.2 Hybrid MT Comfort+, Benzin, Tageszulassung (61kW/ 83 PS). Fahr-
zeugpreis € 18.790,- inkl. € 4.400,- Nachlass. Anzahlung € 0,–, Nettodarlehensbe-
trag € 18.790,–, Laufzeit 25 Monate (24 Monate à € 129,– und eine Schlussrate von 
€ 17.538,–), 10.000 km Gesamtkilometerleistung, eff. Jahreszins 4,99 %, Sollzinssatz 
geb. 4,879 %, Gesamtbetrag € 20.505,–. Angebot von Bank 11 und Handel GmbH, Ham-
mer Landstraße 91, 41460 Neuss. 2Ersparnis gegenüber unserem Normalpreis für ein 
nicht zugelassenes Neufahrzeug. Begrenzte Stückzahl. Abb. zeigt Sonderausstattung.
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Am 12. April wird in Fürstenwalde 
ein neuer Bürgermeister gewählt. Und 
immer wieder ist es die Briefwahl, die 
das Ergebnis von Wahlen am Schluss 
verändert. Am 22. März führte die AfD-
Kandidatin Christine Beyer bei den 
Landratswahlen im brandenburgischen 
Spree-Neiße-Kreis den ganzen Abend 
sehr deutlich. Nach Auszählung der 
Stimmen aus den Wahllokalen lag sie 
mit 54,13% zu 45,87% vorn. Doch das 
reichte nicht; durch die Briefwahl zog 
der CDU-Kandidat noch vorbei. 

In Erkner gab es am 8. März ein ähnli-
ches Bild. Dort führte der unabhängige 
Amtsinhaber Henryk Pilz mit 54,0% zu 
46,0% vor seiner SPD-Herausforderin. 
Dann kam die Briefwahl, und der Vor-
sprung schmolz auf gerade einmal 15 
Stimmen zusammen. Pilz wurde zwar 
wiedergewählt, aber die Briefwahl bleibt 
au� ällig. 

Recherchen des Hauke-Verlages las-
sen den Schluss zu, dass die Briefwahl 
tatsächlich manipuliert wird. Nach der 
Landratswahl in Oder-Spree, als Rainer 
Galla (AfD), nachdem er den ganzen 
Abend geführt hatte, auch erst durch die 
Briefwahl gegen Frank Ste� en (SPD) 
verlor, meldeten sich im Hauke-Verlag 
Mitarbeiter aus verschiedenen Heimen 
der Region. Sie schilderten, wie es an-
geblich läuft: Für die Bewohner würde 
Briefwahl beantragt und dann auch ge-
wählt. Viele Bewohner wüssten nicht, 
dass überhaupt Wahlen seien und erst 
recht nicht, dass sie gewählt hätten. Das 
sei kein neues Phänomen, so die Insider 
aus den Heimen, sondern laufe seit der 
Wende. Bei der AWO sei früher kom-
muniziert worden – so die Mitarbeiter 
– in den Caritas-Heimen würde CDU 
gewählt werden, also müssten die AWO-
Bewohner SPD wählen – und bei der 

Caritas erzählte man es genau andershe-
rum. So behielten die Angestellten das 
Gefühl einer gewissen Balance. Heute, 
da es kein Rennen zwischen SPD und 
CDU mehr gäbe, sondern entweder ein 
SPD- oder ein CDU-Kandidat gegen 
einen unabhängigen oder AfD-Kandi-
daten antritt, würden die Stimmen aus 
den Heimen immer an den „politisch 
korrekten Kandidaten“ gehen. Da das 
mehrere Zeugen unabhängig voneinan-
der vorgetragen haben, rechnen wir ih-
nen eine hohe Glaubwürdigkeit zu.

Auch Fürstenwaldes Bürgermeister 
Matthias Rudolph äußert vor den an-
stehenden Bürgermeisterwahlen in der 
Spreestadt klare Sorgen. Ihn hätten ent-
sprechende Hinweise erreicht, die man 
nicht ignorieren dürfe. Es gehe dabei 
nicht darum, mit dem Finger auf einzel-
ne Einrichtungen oder Träger zu zeigen, 
sondern vielmehr darum, grundsätzlich 
wachsam zu sein.

Gerade weil beispielsweise auch sicht-
bare politische Unterstützung gezeigt 
werde – etwa durch Banner an Einrich-
tungen –, sei Sensibilität gefragt. Jede 
Einrichtung und jeder Mitarbeiter müs-
se ein Interesse daran haben, dass der 
gute Ruf nicht beschädigt wird.

Rudolph wörtlich: „Das Wahlrecht 
ist ein hohes Gut, das geschützt wer-
den muss. Jeder Mensch hat das Recht, 
frei und unbeein� usst zu wählen – und 
dieses Recht darf niemandem genom-
men werden.“ Die Briefwahl sei eine 
sinnvolle Ergänzung für Personen, die 
am Wahltag nicht an der Urne wählen 
können. „Doch durch solche Vorwürfe 
wird die Option Briefwahl in Misskredit 
gebracht. Hinweise auf mögliche Unre-
gelmäßigkeiten darf man deshalb nicht 
auf die leichte Schulter nehmen!“

Sein Appell richtet sich an alle: „Genau 
hinschauen, miteinander sprechen, auch 
mit Angehörigen. Besonders in Einrich-
tungen und auch bei der ambulanten 
P� ege muss darauf geachtet werden, 
dass alles korrekt abläuft. Wie überall 
reichen ein paar schwarze Schafe ohne 
Skrupel, um alle in ein schlechtes Licht 
zu rücken. Das darf nicht passieren!“

Als möglichen Lösungsansatz bringt 
Rudolph mobile Wahllokale ins Ge-
spräch. So könnten Stimmen in An-
wesenheit eines vereidigten Wahlvor-
standes abgegeben werden. Das würde 
Transparenz scha� en und mögliche An-
gri� s� ächen deutlich reduzieren. 

Michael Hauke

Wie bei der Briefwahl manipuliert wird
Auch Fürstenwaldes Bürgermeister Rudolph hat Hinweise



L30: Start des zweiten Bauabschnitts
Es geht weiter: Für die grund-

hafte Erneuerung der Friedrich-
straße im Zuge der Landesstraße 
L 30 in Erkner (Landkreis Oder-
Spree) wurde am Montag, den 
23. März 2026, der zweite Bauab-
schnitt vom Kino, Friedrichstraße 
58, bis etwa zur Friedrichstraße 
66 A eingerichtet. Gleichzeitig 
wurde der erste Bauabschnitt 
vom ovalen Kreisverkehr bis zur 
Seestraße wieder für den Verkehr 
freigegeben.

Zuvor konnte die Standsicher-
heit der 27 Bäume im Zuge des 
ersten Bauabschnitts mittels Zug-
versuchen geklärt werden. Die 
Schnittmaßnahmen im Dezem-
ber 2025 haben sich positiv aus-
gewirkt. Der Großteil der Bäume 
kann inzwischen als standsicher 
bewertet werden, bedarf aber 
weiterhin viel P� ege. An weni-
gen Bäumen mussten akute P� e-
gemaßnahmen vorgenommen 
werden. Sechs Bäume wurden 
jeweils um einen Meter einge-
kürzt, ein Baum um drei Meter. 

Zum Schutz der Bäume werden 
die weiteren Bauarbeiten durch 
eine ökologische Baubegleitung 
überwacht.  

Der erste Bauabschnitt wurde 
im Zuge der Bauarbeiten im ver-
gangenen Jahr bereits erweitert, 
um die Zufahrtsmöglichkeiten für 
die Feuerwehr und den Rettungs-
dienst zu verbessern. Auch der 
zweite Bauabschnitt soll aus die-
sem Grund optimiert und zeitnah 
bis zum Rathaus, Friedrichstraße 
6-8, ausgeweitet werden. Der 
Landesbetrieb Straßenwesen wird 
dazu informieren.  

Auf der Flaken� ießbrücke wird 
am Gründonnerstag, den 2. April 
2026, die Benutzung des Geh-
wegs umgeschwenkt. Dann kann 
die östliche Seite der Brücke wie-
der genutzt werden, während die 
westliche Seite für Arbeiten voll-
gesperrt wird. 

Die Fertigstellung des zweiten 
Bauabschnitts ist im Oktober 
2026 geplant. Die Verkehrsfreiga-
be für die Gesamtbaumaßnahme 

ist derzeit im Frühjahr 2027 vor-
gesehen. 

Erreichbarkeit 
und Verkehrsführung

Aufgrund der Bauarbeiten wird 
die Wollankstraße in Richtung 
Friedrichstraße zur Sackgasse. 

Der Abschnitt vom ovalen 
Kreisverkehr im südlichen Be-
reich der Friedrichstraße ist bis 
zum Abzweig Seestraße wieder be-
fahrbar. Ausschließlich Anwohner 
dürfen die Friedrichstraße über 
den Abzweig Seestraße hinaus in 
Richtung Kino befahren. 

Im Bereich der Seestraße wird 
es eine verbesserte Querung für 
Schüler sowie alle, die zu Fuß un-
terwegs sind, geben. Eine Lösung 
wird derzeit erarbeitet. 

 Ab dem 1. April 2026 wird auch 
der Busverkehr wieder die südli-
che Friedrichstraße nutzen. Über 
Näheres informiert die Busver-
kehr Oder-Spree GmbH (BOS). 

Die großräumige Umleitung für 
die Baumaßnahme bleibt beste-
hen und innerhalb der Stadt wird 
der Verkehr weiterhin vom Frie-
densplatz über die L 30, Bahnhof-
straße zur Julius-Rütgers-Straße, 
Leo-Hendrik-Baekeland-Straße 
und Rudolf-Breitscheid-Straße 
zur L 38, Fürstenwalder Straße 
zum Kreisverkehr L 30/L 38 um-
geleitet. Gleiches gilt für die Ge-
genrichtung.

Gosen-Neu Zittau 
Brand mit tödlichem Ausgang 
An die Rettungsstelle wurde am Freitag, 
27.03.2026 gegen 18.15 Uhr, aufstei-
gender Rauch aus einem Dachstuhl 
gemeldet. Im Rahmen des Einsatzes 
in der Spreebordstraße in Gosen-Neu 
Zittau konnte durch die Feuerwehr eine 
männliche Person aus dem Gebäude 
geborgen werden. Die geborgene Person 
verstarb nach versuchten Reanimations-
maßnahmen am Einsatzort. Die Person 
konnte zunächst nicht zweifelsfrei iden-
ti� ziert werden. Die Wohnung ist nicht 
mehr bewohnbar. Die Ermittlungen 
zur Brandursache, zur Schadenshöhe 
und zur Identität der Person werden 
durch die Kriminalpolizei geführt und 
dauern an.
Strausberg 
Illegale Veranstaltung im alten Che-
miewerk Rüdersdorf 
Am Sonntagmorgen, den 29.03.2026,  
wurde in Rüdersdorf bei Berlin, im 
Bereich des alten Chemiewerks in 
der Gutenbergstraße, eine nicht ge-
nehmigte Veranstaltung festgestellt. 
Auf dem Gelände des leerstehenden 
Industrieobjekts hielten sich ca. 15-20 
Personen auf, die dort eine nicht ange-
meldete Musikveranstaltung abhielten. 
Der Zugang war mit Leuchtstäben 
gekennzeichnet. Alle anwesenden 
Personen wurden des Geländes ver-
wiesen. Gegen die Verantwortlichen 
wurde eine Anzeige wegen Hausfrie-
densbruchs gefertigt. Die eingesetzte 
Musikanlage wurde vor Ort abgebaut. 

Polizeiberichte
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DRK Schwangerenberatungsstelle, 
Tel.: 0162-1321084
Beratung von Schwangeren bei Abbruch, � nanzielle Unter-
stützung, Sozial- und Rechtsberatung, Paarberatung, 
Begleitung während und nach der Schwangerschaft in 
Problemlagen. 
Alle Angebote sind kostenfrei.
P� egestützpunkt Oder-Spree 
Ladestr. 1, 15537 Erkner (über dem EDEKA Center)
Neutrale Beratung und Koordination. Bestens beraten zum � ema 
P� ege - kostenlos - individuell - neutral - kassenunabhängig.
Sozialberatung: Tel.: 03362 / 2999 4455
P� egeberatung: Tel.: 03362 / 2999 4456, Fax: 03362 / 2999 4459
Mail: erkner@p� egestuetzpunkte-brandenburg.de
Ö� nungszeiten: Di. 13.00-18.00 Uhr, Do. 09.00-12.00 Uhr, 
sowie nach Vereinbarung. Für ausführliche Beratungsgespräche 
bitte anrufen!
Bürgerzentrum „Brücke“ 
Rüdersdorf, Brückenstr. 93, Tel.: 033638 / 897171, 
Mo. + Mi. 09.00-16.00 Uhr / Di. 09.00-18.00 Uhr 
Do. 09.00-17.00 Uhr / Fr. 09.00-14.00 Uhr
Selbsthilfekontaktstelle Erkner 
Ladestraße 1 (über dem EDEKA)
15537 Erkner, Tel.: 03362 / 29994457, 
kis-erkner@awo-fuerstenwalde.de, 
Di. u. Do. 10-16 Uhr oder nach telefonischer Absprache
Gesellschaft für Arbeit und Soziales (GefAS) e.V.,
Fichtenauer Weg 53, 15537 Erkner, 
Schuldnerberatung - Tel.: 03362 / 886185
Mo. - Do. 08.00-16.00 Uhr, Fr. 08.00-14.30 Uhr
Sozialberatung - Tel.: 0163-8921707
Di. - Mi. 08.00-13.30 Uhr
Kontakt und Beratungsstelle für von 
Gewaltbetro� ene Mädchen und Frauen 
- Beratung, Begleitung u. weiterführende Unterstützungsangebote
- Mobile Beratung 
- Bei Bedarf Unterkunft im Frauenhaus
Kontakt und Hilfe 24 h: 03361 / 574 81
Ambulanter Hospizdienst für Erkner, Gosen, Neu Zittau und 
Umgebung, Tränkeweg 11, 15517 Fürstenwalde 
Anfragen und Informationen zu Sterbebegleitungen. 
Tel.: 03361 / 74 99 94, info@hospizdienstfuewa.de oder 
www.hospizdienstfuewa.de
Alle Angebote sind Kostenfrei.

Beratungsangebote

Hausärztlicher Bereitschaftsdienst 
täglich 19-7 Uhr/Mi, 
Fr 13-7 Uhr/Sa, So, Feiertg. ab 7 Uhr Tel.: 116 117
Kinder- und Jugendärztlicher Notdienst 
jeweils von 19 bis 7 Uhr Tel.: 01805 / 582 223 275
KV RegioMed Bereitschaftspraxis
an der Immanuel Klinik, Seebad 82/83, 15562 Rüdersdorf, 
Mi., Fr. 14-18 Uhr; 
Sa., So., Feiertage 9-18 Uhr Tel.: 033638 / 836 63
Augenärztlicher Notdienst Tel.: 01805 / 582 223 445
Tierärztlicher Bereitschaftsdienst
Web: www.vetnotdienst.de Tel.: 01805 / 84 37 36
Zahnärztlicher Bereitschaftsdienst in den Praxen: 
Web: www.kzvlb.de/bereitschaftsdienst/bereitschaftsdienst/
Apothekennotdienste
04.04. Linden-Apotheke
Am Kanal 2, 15562 Rüdersdorf Tel.: 033638 / 40 88
Klymene-Apotheke
Friedhofstr. 10, 15528 Spreenhagen Tel.: 033633 / 68 76 36
Schloss-Apotheke
Rudower Str. 13, 12557 Berlin Tel.: 030 / 65 88 09 70
05.04. Schneemann`s Apotheke Rahnsdorf
Fürstenwalder Allee 318, 12589 Berlin Tel.: 030 / 76 90 57 90
Rennbahn-Apotheke
Lindenallee 7, 15366 Hoppegarten  Tel.: 03342 / 30 95 20
Sonnen-Apotheke
Hultschiner Damm 62, 12623 Berlin Tel.: 030 / 56 547 20
11.04. Apotheke Neu-Zittau
Berliner Str. 103, 15537 Gosen-Neu Zittau Tel.: 03362 / 84 18
Brücken-Apotheke
Brückenstr. 12 a, 15562 Rüdersdorf Tel.: 033638 / 605 99
Rathaus-Apotheke
Bölschestr. 59, 12587 Berlin Tel.: 030 / 64 552 81
12.04. Eulen Apotheke
Heuweg 68, 15566 Schöneiche bei Berlin Tel.: 030 / 64 903 700
Lilienthal Apotheke
Rudolf-Breitscheid-Str. 1, 15732 Schulzendorf Tel.: 030 / 63 417 21-0

Bereitschaftsdienste

Fischrestaurant

Leckere Fischspezialitäten
in der „Dorfaue“ in Schöneiche

Dorfaue 20 · 15566 Schöneiche bei Berlin
Tel.: 030 64 38 87 42 · Web: www.dorfaue.com 

Öffnungszeiten: Freitag - Sonntag 12:00-15:00 Uhr & 17:00-21:00 Uhr
Um Reservierung wird gebeten

Kienkamp 21 · 15537 Erkner · Tel.: 03362-4902 
Mail: info@cs-zipfel.com · www.chauffeur-service-zipfel.de

... und wie immer Shuttle zum BER & allen Bahnhöfen!

11.04. & 26.04.26  „MAGDEBURG“ mit Hundertwasserhaus und 
Domplatz Essen und - anschließend „ELBSCHIFFFAHRT“.

05.05.26 „DIE 7-SEENRUNDFAHRT VON WANNSEE BIS WANNSEE“
Essen im historischem Gasthaus „Moorlake“
am Wannsee.

07.05.26 „RESIDENZSTADT NEUSTRELITZ“ die Stadt, 
Einkehr zum Essen und Schifffahrt.

12.05.26 „VON NEURUPPIN BIS BOLTENMÜHLE“ mit dem Schiff 
und Mittagessen in der „Boltenmühle“.

18.06.26 „VON ODERBERG ZUM SCHIFFSHEBEWERK“ und zurück 
nach Oderberg mit der Oderbergschifffahrt,
anschließend essen in der Carlsburg.

25.06.26 „HAVELSEEN-RUNDFAHRT“ von Potsdam nach Caputh
- über Petzow - Ferch - Werder, Ausstieg in Caputh und 
Essen im „Alten Fährhaus“.



2026 eine neue Fassade
- Wir haben die Kompetenz & Erfahrung -
Ansicht Ihres Hauses:

• Fassadenanstriche mit mineral. Brillux-Farbsystem und eigener Rüstung
  (Grundierung, Vor- und Abschlußanstrich); auch Antipilz-/Antialgenfarbe
• Putzerneuerung (Gewebeunter-/ mineral. Oberputz) u. Farbe;
• Dämmung mit Gewebeunterputz, Oberputz, Farbe;
• Preisgünstige Sockelputze, allgem. Holzanstriche, Dachkästen
• Kostenlose Beratung, hohes Leistungs- und Qualitätsniveau
• Säuberung/Anstrich von Zaunpfeilern u. -sockeln und Zaunelementen
• Dachanstriche (Reinigen, Grundieren, Versiegeln)
Fordern Sie uns an! Ihr Ansprechpartner: Tel.03362 / 93 99 165
Niederlassung: 15537 Erkner, Woltersdorfer Landstr. 9,
Tel. 0171/3 24 64 80 Mitglied der Handwerkerinnung
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Birkenweg 1a • 15537 Gosen - Neu Zittau 
Telefon: 03362 - 81 33 • e-mail: info@dachdeckerei-eggebrecht.de

www.dachdeckerei-eggebrecht.de • Fax: 03362 - 888 666

WIR  S IN D  U M G E Z OG E N ! N eu e A nschrift:  
B irk enweg  1 a  •  1 5 5 3 7  G osen –  N eu  Z itta u

Fürstenwalder Allee 39 
12589 Berlin, Tel.: 030-6485837
www.jaenisch.de

Öffnungszeiten:
Mo-Fr: 11-18 Uhr
Sa: 10-13 Uhr

Verkauf & Reparaturen von TV, Hifi 
und Haushaltsgeräten. 

Verkauf, Reparatur von PC und 
Netzwerktechnik, Alarmanlagen.

Installation & Reparatur von Antennen-
anlagen und Glasfaserspleißtechnik.
Installation & Reparatur von Antennen-Installation & Reparatur von Antennen-Installation & Reparatur von Antennen-Installation & Reparatur von Antennen-

HU und AU:

149,- Euro

Ernst-Thälmann-Straße 29, 15537 Erkner
Tel.: 03362 / 42 93, Fax: 2 16 43, Funk: 0171/7 44 77 99

- typenoffene Werkstatt
- Ersatzteile
- Zubehör
- Werkstattausrüstung
- professionelle
Fahrzeugaufbereitung

Wir wünschen Ihnen frohe Ostern!Wir wünschen Ihnen frohe Ostern!Wir wünschen Ihnen frohe Ostern!

Wem nützt es?
Bedingt durch die suggestive Be-

richterstattung der Märkischen Oder-
Zeitung vom 18.02.2026 zur privaten 
Raumvermietung an einen Bürgermeis-
terkandidaten und den daraufhin gro-
ßen ideellen und materiellen Schäden 
für die GefAS, wurde der Sachverhalt 
umfassend in der Jahresmitgliederver-
sammlung der GefAS am 20.03.2026 
behandelt.

Im Ergebnis der Diskussion wurde 
die Handlungsweise und die Haltung 
des Vorstandes durch die Mitglieder-
versammlung bestätigt. Die Mitglieder-
versammlung sprach dem Vorstand ein-
stimmig das Vertrauen aus. Es erfolgte 
eine Beschlussfassung für die unverän-
derte gesellschaftliche Positionsbestim-
mung der GefAS auf den Rechtsgrund-
lagen unseres Staates. 

„Gründungsidee und Satzungsauftrag 
der Gesellschaft für Arbeit und Soziales 
(GefAS) e.V. sind Schutz und Verteidi-
gung der Rechte der sozial Schwachen 
in unserer Gesellschaft und die Bekämp-
fung der Armut. Diese Ziele realisieren 
wir satzungsgemäß aus sozialer Hilfsbe-
reitschaft und humaner Verantwortung, 

ohne parteipolitische oder konfessionel-
le Bindung.

In einer funktionierenden sozialen 
Infrastruktur, in der die GefAS seit 
nunmehr 35 Jahren einen wichtigen 
und anerkannten Platz einnimmt, ist es 
notwendig, mit allen Trägern politischer 
und sozialer Verantwortung eng zusam-
menzuarbeiten. GefAS unterhält und 
p� egt dazu vielseitige enge Kontakte, 
Kooperationen und Netzwerke. 

Zur Erfüllung unserer Satzungszie-
le sehen wir uns verp� ichtet, mit allen 
demokratisch gewählten Vertreterinnen 
und Vertretern in den Gremien und 
Körperschaften der Region möglichst 
eng zu kooperieren, sie an unserer so-
zialen Arbeit zu interessieren und ihre 
Unterstützung zu mobilisieren. Ebenso 
werden wir die Position und die Ver-
antwortung aller Abgeordneten und 
Verantwortlichen in den Parteien daran 
messen, wie sie sich zur sozialen Verant-
wortung der gewählten Gremien und 
der Verwaltungen in der Region verhal-
ten.“

Gesellschaft für Arbeit und Soziales 
(GefAS) e.V.

Kümmels Anzeiger 08 & 09/26 erscheinen am:

15.04.2026 & 22.04.2026



Sicher in denSommer!

www.schwimmschule-wasserfloh.de

Buchung online oder 0177 787 32 64

Neue Schwimmkurse im BZE-Erkner
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Diese Welt ist ein Irrenhaus!

von Jan Knaupp 

Ich bin immer wieder erstaunt, wie 
schnell sich unsere Welt und unser 

Leben verändert. Fühlte man sich eben 
noch mental im Wolkenkuckucksheim 
gut aufgehoben, durchquert man plötz-
lich kurz darauf ein mediales Jammertal 
und landet letztendlich in einem alltäg-
lichen Irrenhaus. Es vergeht kaum ein 
Tag, an dem keine neuen Hiobsbotschaf-
ten, keine neuen Absurditäten, keine 
neuen Ärgernisse, keine neuen Skandale 
oder andere Tumulte auf uns niederpras-
seln. Man könnte meinen, die Mensch-
heit ist total bescheuert geworden. Aber, 
dass die Menschheit schon immer plem-
plem war, steht wohl außer Frage. Nur 
dass wir jetzt die irrwitzigen Auswüch-
se geistiger Entgleisungen, selbstüber-
schätzte Egos, aktionistische Fehlein-
schätzungen und sogenannte Fake News 
geballter zu spüren bekommen. Mittler-
weile verschwindet auch der letzte Ho� -
nungsschimmer an ein gutes Ende der 
Gattung Homo sapiens auf dieser Welt. 
Der Menschheit ist nicht zu trauen. Ich 
bin mir jetzt auch sicher, dass selbst Wi-
kipedia Falschmeldungen verbreitet. Da 
steht doch wirklich unter der Begri� s-
erklärung für Mensch: Homo sapiens, 
lat. für „verstehender, verständiger“ oder 
„weiser, gescheiter, kluger, vernünfti-
ger Mensch“. Mehr Beweise für eine ab-
sichtliche Täuschung brauche ich nicht. 

Manipulationen, bewusster Betrug, po-
litische Nebelkerzen, Pseudoaktivitä-
ten und aktionistische Medienspektakel 
sind mittlerweile an der Tagesordnung.
So wird zum Beispiel aus einer Staats-
verschuldung von über 500 Milliarden 
Euro ein Sondervermögen gemacht, 
welches durch die Regierung zweckent-
fremdet und somit letztendlich prak-
tisch veruntreut wird.
Da  kritisieren Regierungspolitiker die 
Abzocke bei den Spritpreisen durch Mi-
neralölkonzerne, beschließen ein Kraft-
sto� maßnahmenpaket zur Preis� xie-
rung an Tankstellen, pro� tieren aber 
ganz ungeniert weiterhin von der Dop-
pelbesteuerung durch die Mehrwert-
steuer und die CO2-Abgabe.  
Da feiert die Bundestagsfraktion von 
Bündnis 90/Die Grünen im Deutschen 
Bundestag das muslimische Fastenbre-
chen und will vielfältiges muslimisches 
Leben in Deutschland noch weiter för-
dern. Ginge es nach den Grünen, soll-
ten islamische Organisationen verstärkt 
bei der Vergabe von Steuergeldern be-
rücksichtigt und das Kopftuchver-
bot im ö� entlichen Dienst abgescha� t 
werden. Auch sollten deutsche Schu-
len verstärkt islamische Religion unter-
richten. Bündnis 90/Die Grünen be-
mühen sich mittlerweile scheinbar aktiv 
um eine muslimische Wählerschaft. Der 
weit verbreitete Extremismus und Anti-
semitismus unter Muslimen scheint den 
Grünen bei ihrem Ansinnen völlig egal 
zu sein. In einer aktuellen Erhebung 
des BKA wurde festgestellt, dass fast die 
Hälfte aller hier lebenden Muslime die 
deutsche Gesellschaft ablehnen, sich klar 
dem Islamismus zugehörig fühlen und 
die Scharia über das deutsche Grund-
gesetz stellen. Auf Wählerfang scheint 
den Grünen das aber ziemlich schnurz 
zu sein. Islamismus, Scharia und Juden-
hass in Deutschland auf dem Vormarsch 
– mit freundlicher Unterstützung durch 
Bündnis 90/Die Grünen.

So gesehen
Zeitungskolumnen

2002-2025
von Jan Knaupp

im Hardcover mit 260 Seiten 
für 19,90 € erhältlich bei: 

Online-Bestellung:  • www.hauke-verlag.de/buchbestellung
• www.kopp-verlag.de 
  (Bitte geben Sie „Jan Knaupp“ als Suchbegri�  ein)

Erkner: • Buchhandlung Wol� , Friedrichstraße 56
Woltersdorf: • Blumen Anders, August-Bebel-Straße 29

• Buchhandlung Ho� mann, R.-Breitscheid-Straße 24
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• Markisen & Plissee   • Insektenschutz   • Terrassenglasdächer
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Da werden plötzlich empörte Rufe laut, 
dass der Iran-Krieg menschenrecht-
lich nicht zu vertreten ist und die An-
gri� e auf das Mullah-Regime sofort 
einzustellen sind. Dabei wird hier aber 
scheinbar vergessen, dass die Mullahs 
mit ihrer Ideologie und enormen Ag-
gressivität eine eklatante Gefahr für die 
freie Welt und alle „Ungläubigen“ sind. 
Dabei wird vergessen, dass das Mullah-
Regime zur Aufrechterhaltung ihres is-
lamistischen „Gottesstaates“ das eigene 
Volk unterdrückt und erniedrigt, Op-
positionelle massenhaft hinrichten lässt 
und Bürgerproteste blutig niederschlägt. 
Da formieren sich bundesweit Solida-
ritätsdemos gegen sexualisierte digitale 
Gewalt im Netz. Dem Protestaufruf der 
betro� enen ZDF-Traumschi� promi-
nenten Collien Fernandes folgen auch 
viele bekannte Gesichter. Wie immer 
ganz vorn mit dabei die Aktivistin Lu-
isa Neubauer, Saskia Esken, Bärbel Bas 
(beide SPD), Ricarda Lang, Katrin Gö-
ring-Eckhardt, Lisa Paus, Jette Nietzard 
(alle Grüne), Carolin Kebekus und vie-
le andere. Virtuelle Sexualisierung und 
digitale Gewalt – ein wichtiges � ema, 
welches unbedingt Beachtung verdient.  

Ich schaue aber trotzdem verwun-
dert auf die Akteure und Unterstützer 
des Protestes. Warum diese kameraa�  -
nen Berufsdemonstranten und die be-
tont feministisch-politische Gerechtig-
keitsliga noch nie zur einer Demo gegen 
analoge sexuelle Gewalt, zu einer Solida-
ritätsdemonstration für die Opfer von 
Gruppenvergewaltigungen oder gegen 
Gewaltkriminalität durch Zuwanderer 
auf die Straße gegangen sind, erschließt 
sich mir nicht. Vielleicht scheint das Tä-
terpro� l zu oft nicht zum gern genutz-
ten Feindbild zu passen. Doppelmoral 
in Reinkultur.
Ursula von der Leyen, noch 2011 vehe-
mente Verfechterin der Abscha� ung der 
Atomkraft, tut jetzt so, als wäre das ein 
großes Missverständnis gewesen und be-
zeichnet die Abkehr von der Kernener-
gie in Europa als großen strategischen 
Fehler. Steinmeier erklärt den Rama-
dan mir nichts, dir nichts, schnell mal 
zur deutschen Tradition. Steuergeldver-
schwender Jens Spahn kritisiert im Bun-
destag andere Steuergeldverschwender 
für ihre Steuergeldverschwendungen 
usw., usw..
Diese Welt ist ein Irrenhaus!
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FLEXXSTORE QUALITÄT, FACHKOMPETENZ UND PERSÖNLICHE BERATUNG.
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Farben und Lacke kaufen
Farben und Lacke anmischen
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Garagentore bestellen
Wärmepumpen kaufen

Alles zu top Konditionen und ohne Kundennummer
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Friedrich-Ebert-Straße 6
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Ernst-Thälmann-Str. 45, 15517 Fürstenwalde 
Öffnungszeiten: Mo-Fr 09-15 Uhr oder nach Absprache

Neue Spreeauer Str. 31, 15537 Grünheide | Öffnungszeiten nach Absprache

· Beratung über Erd-, Feuer-, Friedwald- und Seebestattung
· Übernahme der Bestattungsformalitäten

· Überführungen ins In- und Ausland

Tag und Nacht erreichbar: 03361/346 064

Beratung über Erd-, Feuer-, Friedwald- und SeebestattungBeratung über Erd-, Feuer-, Friedwald- und Seebestattung

Hilfe in Trauerfällen

KULTUR & FREIZEIT KULTUR & FREIZEIT

Beratung

Seniorenkalender

KULTUR & FREIZEIT

Volkssolidarität e.V.,  
Ortsgruppe Woltersdorf 
Tel. 03362 / 88 490 45
Jeden Mo. 14.00 Uhr, Rommé und 
Skat im AWO Seniorenclub Woltersdor
Arbeiterwohlfahrt – Ortsverein –  
Rüdersdorf, Tel: 033638 / 60 637
Jeden Dienstag zum Markttag ist der 
Tre�  von 09.00 bis 11.00 Uhr geö� net
07.04., 11.00 Uhr, Helferberatung im 
Tre�  Straße der Jugend 28 
13.04., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik 
in der Turnhalle Brückenstraße 
16.04., 14.00 Uhr, Geburtstagsparty im 
Tre�  Straße der Jugend 28 
20.04., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik 
in der Turnhalle Brückenstraße 
23.04., 14.00 Uhr, Teenachmittag im 
Tre�  Straße der Jugend 28 
27.04., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik 
in der Turnhalle Brückenstraße 
30.04., 14.00 Uhr, Frühlingsfest im 
Tre�  Straße der Jugend 28 
- nur mit Voranmeldung bis 21.04.26 -
GefAS Erkner e.V. 
Fichtenauer Weg 53,15537 Erkner 
Tel.: 0163 / 89 21 733 
Dienstags 10.00 bis 12.00 Uhr 
Seniorenakademie 
Kultur- und Erzählcafè „Pusteblume“ 
Und viele andere Angebote 

12.05., 18.00 Uhr, „Eldorado Berlin. 
Exkursionen zum anderen Ufer von 
Marc Lippuner“ Heimatkunde, Lesung  
(Museumsverwaltung) 
Zwischen 1871 und 1994 stellte der 
Paragraph 175 sexuelle Handlungen 
zwischen Männern unter Strafe, die Ge-
sellschaft tat ihr Übriges, um gleichge-
schlechtliche Beziehungen jeglicher Art 
als schändlich, sittenlos oder krank zu 
missbilligen. Dessen ungeachtet entwi-
ckelte sich Berlin zu einem Schmelztie-
gel und Sehnsuchtsort homosexuellen 
Lebens: Skandalisiert und wissenschaft-
lich erforscht im wilhelminischen Kai-
serreich, lasterhaft-ausschweifend in der 
Zeit der Weimarer Republik, gnadenlos 
verfolgt im Nationalsozialismus, ver-
schwiegen im Osten der geteilten Stadt, 
aktivistisch laut im ummauerten West-
Berlin. Mit literarisch-publizistischen 
Texten aus Romanen, Zeitschriften und 
Ratgebern sowie ausgewählten Bilddo-
kumenten zeichnet die Anthologie die 
wechselvolle Geschichte des „anderen“ 
Berlin nach. Eintritt: 10 Euro
SPIELETREFF GRÜNHEIDE,  
Robert Havemann Klubhaus, An der al-
ten Schule 2, 15537 Grünheide 
02.04., 19 Uhr, In der Regel � ndet je-
den 1. Donnerstag im Monat ein of-
fener Spieleabend in Grünheide statt. 
Gespielt werden Strategie-, Gesellschafts 
und Kartenspiele. Meist in 1-3 Gruppen. 
Besucher können eigene Spiele mitbrin-
gen, so dass wir immer neue Spiele ken-
nen lernen. 
Jede und jeder ist willkommen. Aktuelle 
Altersspanne: 35-56 Jahre Die Teilnahme 
ist kostenlos, Spenden sind aber willkom-
men. Auch Knabber- & Getränkespen-
den. Veranstalter ist der Verein „Grün-
heideNetzwerk e.V.“
Kulturhaus Alte Schule e.V. 
Rudolf-Breitscheid-Straße 27,  
15569 Woltersdorf, 
Telefon: 03362 / 93 80 39 
11.04., 09.30 Uhr, „Wanderung der 
Gruppe Beschauliches Wandern“
Tre� punkt 9.30 Uhr an der Schleuse 
Woltersdorf, von dort führt der Weg 
entlang dem Flakensee über die Frieden-
straße in den Wald. Den Kranichsberg 
lassen wir links liegen, denn er ist uns zu 
hoch. Über einen Bogen von Waldwegen 
erreichen wir das Rüdersdorfer Klinikge-
lände. Wer dann schon genug hat, kann 
zum Restaurant „Flakenseeterrassen“ 
unseren Shuttle nutzen. Alle anderen 

Gerhart-Hauptmann-Museum  
Erkner, G.-Hauptmann-Str. 1-2,  
Tel. 03362 / 36 63
Die Museumsverwaltung be� ndet sich 
zur Zeit in der Friedrichstraße 67 (ge-
genüber dem Rathaus). Hier können Sie 
zu den Geschäftszeiten (Mo.-Fr. 10.-15. 
Uhr, Di bis 17. Uhr) auch Eintrittskarten 
für unsere Veranstaltungen erwerben.
07.04., 18.00 Uhr, „Julia und ihr Ro-
meo von Maurizio Poggio“ Lesung, Zwi-
schenzeit-Lesung (Museumsverwaltung) 
Eingebettet in die Historie Bonns in 
den 1960er Jahren, verliebt sich Julia, 
eine Frau Mitte dreißig, in ihren ver-
meintlichen Traummann Werner. Nicht 
ahnend, dass er ein Doppelleben führt. 
Als angeblicher Friedensforscher pen-
delt er zwischen zwei Welten: der Bon-
ner Republik und der DDR. Doch seine 
wahren Absichten bleiben im Dunkeln. 
Julia gerät immer tiefer in ein Netz aus 
Lügen, das sie an ihre physischen und 
psychischen Grenzen treibt. Der Buch-
autor Norbert wächst in Ostberlin auf 
und erlebt die Unfreiheit und Unterdrü-
ckung der Menschen in der DDR. Er en-
gagiert sich mit seinem Freund Charly in 
der Friedensbewegung. In der Nacht des 
Berliner Mauerfalls lernt er Julias Toch-
ter Beate kennen, die in Westberlin lebt. 
Zusammen mit ihr arbeitet er später in 
der Stasiunterlagenbehörde, wo Beate die 
Puzzleteile eines per� den Spiels zusam-
mensetzt und eine ihr ungeheure Wahr-
heit entdeckt. Eintritt: 10 Euro 
16.04., 18.00 Uhr, „Der Narr in Chris-
to Emanuel Quint von Gerhart Haupt-
mann“ Buchvorstellung, Lesung (Muse-
umsverwaltung) 
Lesung mit Cora Chilcott.  
Eintritt: 10 Euro 
28.04., 15.00 Uhr, „Fahrt nach Görs-
dorf - Das Gerhart-Hauptmann-Muse-
um im ABSEITS“ Heimatkunde, Lesung  
(Die Abfahrt ist um 13.30 Uhr an der 
Museumsverwaltung.) 
Im Rahmen der Lesereihe HEIMAT-
KUNDE � ndet diese Veranstaltung auf 
dem Anwesen Günter de Bruyns statt. 
Der Wohnort des Dichters und sein Ar-
chiv werden von seinem Sohn, Dr. Wolf-
gang de Bruyn, vorgestellt. Auch eine 
kleine Lesung � ndet dort statt. Die Fahrt 
kann nur mit privaten PKWs bewerkstel-
ligt werden. Bitte melden Sie sich bei uns 
an und teilen uns mit, wie viele Personen 
Sie mitnehmen könnten. 
Eintritt: 10 Euro, Ort: Görsdorf 

wandern auf dem Uferweg des Kalksees 
dorthin, um unsere Tour in gemeinsamer 
Runde zu beenden. 
Fahrhinweise: Mit Tram 87 ab S-Bhf 
Rahnsdorf 09.10 Uhr, Berliner Pl. 09:18 
� älmannpl. 09.21 Uhr. Teilstrecke 1: 
ca. 3 km, Teilstrecke 2: ca. 2 km  
Beschauliches Wandern, das ist geselliges 
Gehen und Schauen in der Natur, etwa 
6 km bei gemäßigtem Tempo. Auch ge-
eignet für ältere Menschen und Leute 
mit Kindern. Teilstreckenteilnahme wird 
abgesichert. Rückmeldung und Fragen 
bitte an: beschauliches-wandern@alte-
schule-woltersdorf.de 
11.04., 18.00 Uhr, „Disco Dancenight“

Endlich Frühling! Zeit, die Wintermü-
digkeit abzuschütteln. Wir laden euch 
herzlich ein zur Disco für Jung, Jungge-
bliebene und alle dazwischen. Tanzen, 
lachen, Leute tre� en – sei dabei. Eintritt 
4,00 Euro. Die Bar ist geö� net. 
15.04., 15.00 Uhr, „Basteln mit Kin-
dern“
Ein o� enes Angebot für Eltern und 
Großeltern mit ihren Kindern/Enkeln 
im Vorschul- und Grundschulalter. Ge-
meinsam wollen wir basteln und malen. 
Im Januar werden wir in Vorbereitung 
auf Fasching unsere eigene Maske her-
stellen. Auch die Basteleien im Februar 
und März sind der Jahreszeit angepasst. 
Wir und unsere Kinder sind stolz auf das, 
was wir gemeinsam gescha� en haben, 
wir erleben unsere Kinder in der Gruppe, 
wie sie neue Freunde � nden und lernen 
selbst andere Eltern kennen. Die Gruppe 
tri� t sich am dritten Mittwoch im Mo-
nat, jeweils von 15.00 bis 17.00 Uhr. 
Kontakt:  
Uwe Carstensen und Julia Schlüter,  
basteln@alte-schule-woltersdorf.de,  
SMS 0160-94664646
Mit freundlicher Unterstützung der E.DIS 
Netz GmbH Fürstenwalde
08.05., 19.00 Uhr, Dor� ese – „Ein 
neues Eden“
Seit über 20 Jahren erscheinen fast jähr-
lich die Woltersdorfer Hefte. Das erste 
Heft behandelte die ersten Jahre der 
Gartenstadt Schönblick zwischen Eich-
bergstraße und Eichendamm. An diesem 
Abend gibt es Artikel aus dem „Echo 
von Schönblick“ und ausgewählte Stel-
len aus dem „Woltersdorfer Heft Nr. 1“. 
Ein Muss für alle Schönblicker und ihre 
Gäste. Eintritt frei Eine Kooperation mit 
dem Woltersdorfer Verschönerungsver-
ein Kranichsberg e.V.
09.05., 20.30 Uhr, Konzert: Oliver Jae-
ger – „Sternenklang über dem Atlan-
tik“
Oliver Jaeger (spanische Gitarre / Sym-
phonetta): „Sternenklang über dem 
Atlantik“, eine musikalische Weltreise. 
Oliver Jaeger führt musikalisch durch 
Spanien und Portugal nach Lateinameri-
ka inspiriert von Flamenco, Fado, Tango 
und klassischer Musik. Dies klingt wie 
ein Bild von Dünen, weißen Dörfern, 
Olivenhainen, bizarren Felsen, erweckt 
den Duft von Zitrusfrucht und Laven-
del, sowie die Erinnerung an milde und 
sternenklare Sommernächte am Meer. 
In seinem Programm „Sternenklang 
über dem Atlantik“ spielt er neben spa-
nischer Gitarre die – im wahrsten Sinne 
des Wortes – einzigartige Symphonetta. 
Dieses akkordeonähnliche Instrument 
war noch bis in die 1930 Jahre populär, 
ist jedoch in Vergessenheit geraten. Als 
Solist auf beiden Instrumenten vereint 
er verschiedene Musikstile voller Freude 
und Leidenschaft zu einer spannenden 

Mobbingberatung 2025/26 
Gemeindezentrum der Evangelische 
Genezareth-Gemeinde Oikos 
Lange Straße 9, 15537 Erkner 
Anmeldung:
mobbingberatung@ev-kirche-erkner.de 
Termine jeweils von 16.00-17.30 Uhr
17. April 2026
08. Mai 2026
05. Juni 2026
03. Juli 2026
04. September 2026
09. Oktober 2026
06. November 2026
04. Dezember 2026
Allen die von Mobbing betro� en sind, 
möchte ich Mut machen, etwas dagegen 
zu unternehmen. Mobbing schadet der 
geistigen, seelischen und körperlichen 
Gesundheit! So brauchen besonders 
Kinder und Jugendliche Unterstützung 
und auch Ermutigung durch die Eltern, 
dass sie das erfahrene Leid nicht hinneh-
men müssen.  

und abwechslungsreichen Darbietung. 
Spanische Musik und Rockmusik be-
geisterten Oliver Jaeger als Jugendli-
chen für die Gitarre. Ausgebildet an 
der klassischen Gitarre bei Jürgen Klatt 
(Frankfurt/Main), war er zuerst Mit-
glied im Deutschen Gitarrenensemble. 
Danach vertiefte er sich in das Spiel der 
Flamenco-Gitarre bei Guido Duclos und 
Rainer Dehn („Flamenco-Rubio“). Seit 
den 90-Jahren tritt er in verschiedenen 
Crossover-Projekten auf, z.B. „Mbenta 
Kanna“. Bekannt ist er durch sein „Duo 
Fado Instrumental“. 2011 beginnt er mit 
einem Soloprogramm auf Gitarre. Ab 
2016 setzte er auch die Symphonetta ein, 
ein Balginstrument, das vom Klang an 
ein Akkordeon erinnert.  
Eintritt: 14 Euro, Reservierung: post@
alte-schule-woltersdorf.de 

KULTUR & FREIZEIT
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Tickets bei der Touristinformation Luckenwalde
Tel. 03371 - 672 500, bei Eventim und Reservix 
sowie in allen bek. VVK-Stellen
Leser vom Hauke Verlag erhalten 
bis zu 15 % Rabatt bei Bestellungen 
über: bestofclassic@web.de

BEST OF CLASSIC PRÄSENTIERT

POLISH ART PHILHARMONIC & 
MAESTRO MICHAEL MACIASZCZYK

27.04.26|19.30 UHR
JACOBIKIRCHE 
LUCKENWALDE

Farinelli barockt Vivaldi in Luckenwalde
Wieder Sonderpreise für Hauke-Leser

Der Hauke-Verlag hatte bereits das 
Wiener Neujahrskonzert in Potsdam 
präsentiert. Am 27. April kommt „Best 
of Classic“  mit Maestro Michael Ma-
ciaszczyk in die Jacobikirche nach Lu-
ckenwalde. Das Polish Art Philharmo-
nic Orchester wird den Besuchern zwei 
hochkarätige Programmteile o� erieren. 

Im Mittelpunkt steht ein Ausnah-
mekünstler des 18. Jahrhunderts.  
Carlo Broschi – genannt FARINEL-
LI – war ein italienischer Sänger und 
der bis heute wohl berühmteste aller 
Kastraten, das Pop-Idol seiner Zeit. 
Sein Stimmumfang soll von etwa drei 
bis dreieinhalb Oktaven gereicht haben 
und umfasste den Bereich von tiefen 
Tenor- bis zu hohen Sopranlagen, was 
sowohl Komponisten als auch Publi-

kum begeisterte.  
So werden im ersten Teil Arien und 

Werke erklingen, die die Zuhörer in die 
barocke Musikgeschichte entführen, in 
die Zeit von Farinelli, Händel und Vi-
valdi. 

Dabei brilliert Aleksandra Opała, 
eine Koloratur-Mezzosopranistin, mit 
ihrem virtuosen Können bei der Inter-
pretation ausgewählter Arien.

Mit den vier berühmtesten Vio-
linkonzerten aus der Feder des ita-
lienischen Komponisten Antonio 
Vivaldi, „Die vier Jahreszeiten“, er-
leben die Besucher im zweiten Teil 
eine Symbiose aus grandiosem Zu-
sammenspiel und einer künstleri-
schen Meisterleistung auf der Violine.  
Das Meisterwerk wurde 1725 kompo-

niert und zählt zu den bekanntesten 
Stücken der europäischen Musikge-
schichte. 

Karten in allen bekannten Vorverkaufs-
stellen, bei Eventim und Reservix sowie 
der Touristinformation Luckenwalde. 
Kinder bis 10 Jahre erhalten in Beglei-
tung eines Erwachsenen die Karten für 
5,00 €, Schüler bis 16 Jahre zahlen nur 
50% vom Orginalpreis. 

Sonderpreise für Hauke-Leser
               Eventim            Hauke
1. PG      52,15                 45,00
2. PG      47,75                 40,00
3. PG      42,25                 35,00
Sichern Sie sich den Rabatt für 

Hauke-Leser als Bestplatzbuchung 
über die bekannte Mailadresse: 

bestofclassic@web.de 

Glückwünsche Glückwünsche
Der Heimatverein Erkner e.V. 
gratuliert am 01.04. Reimer Ho� mann, 
am 02.04. Heidi Otto, am 18.04. Ro-
semarie Antweiler, am 21.04. Dr. Wer-
ner Melle, am 23.04. Lothar Eysser, am 
29.04. Anneliese Parnitzke zum Geburts-
tag.
Die GefAS Erkner gratuliert am 01.04.
Helga Kettner, am 04.04. Christa Matt-
hias, am 07.04. Andrea Preiß, am 09.04.
Werner Böhm, am 14.04. Vera Günther, 

am 15.04. Dagmar Frederic, am 17.04.
Margit Hermann zum Geburtstag.
Die Volkssolidarität Erkner gratuliert  
am 07.04. Anita Sonntag, 10.04. Man-
fred Holubec, 21.04. Roswitha Richter 
zum Geburtstag.
Die Freiwillige Feuerwehr Erkner 
gratuliert im April Kamerad Erik Musolf, 
Kamerad Bernd Kreide, Kamerad Mario 
Häckel, Kamerad Erhard Kreide, Kame-
rad Maik Scharein zum Geburtstag. 

Hilfe in Trauerfällen

Impressum
KA erscheint im 37. Jahrgang

Kümmels Anzeiger

FW, die Fürstenwalder Zeitung

BSK, die Beeskower Zeitung

Anzeigen/Redaktion:
Tilo Schoerner: 03361/57179

Tel. 03361/57179
Anzeigen/Redaktion:

Jan Knaupp: 0172/600 650 2
Norbert Töbs: 0152/54 24 79 92

Tel. 03361/57179
Anzeigen/Redaktion:

Jan Knaupp: 0172/600 650 2

Verlag: Michael Hauke Verlag e.K., Alte Langewahler 
Chaussee 44, 15517 Fürstenwalde, Tel.: 03361-5 71 79.

www.hauke-verlag.de
(hier fi nden Sie auch unsere DSGVO-Informationen) 
Postanschrift: Michael Hauke Verlag e.K., Alte 
Langewahler Chaussee 44, 15517 Fürstenwalde. 
V.i.S.d.P.: Michael Hauke. 
E-Mail: info@hauke-verlag.de. Druck: Pressedruck 
Potsdam GmbH, Kümmels Anzeiger erscheint alle 14 
Tage am Mittwoch kostenlos in Teilen vom Landkreis 
LOS, MOL und Berlin-Köpenick. Es gelten die Media-
daten unter www.hauke-verlag.de. Anzeigen- und 
Redaktionsschluss ist jeweils am Donnerstag vor 
Erscheinen, 17.00 Uhr. 

Grundgesetz, Artikel 5
Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei 
zu äußern und zu verbreiten und sich aus allgemein zugängli-
chen Quellen ungehindert zu unterrichten. Die Pressefreiheit 
und die Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk und Film 
werden gewährleistet. Eine Zensur fi ndet nicht statt.

Die Zeitungen des Hauke Verlages:
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Florastraße 21 • 15374 Müncheberg
Öffnungszeiten: Do-Fr 10.00-16.00 Uhr, Sa 9.30-14.00 Uhr

Tel.: (033432) 99 99 55 • Mail: info@wildhof-muencheberg.de

Frisches Wildbr et aus Märkisch-Oderland

Zahlreiche Wildspezialitäten im Angebot - Wildfleisch, Wurst uvm.

04. April 2026 - Osterfest von 10-15 Uhr 
Betriebspause: vom 15. April bis 06. Mai ist der Wildhof geschlossen. 

09. Mai Hoffest - mit tollem Programm
Weitere Infos unter www.wildhof-muencheberg.de

Osterfest auf dem Wildhof Müncheberg 
Aufgrund der hohen Nachfrage ver-

anstaltet der Wildhof Müncheberg am 
Ostersamstag, den 04. April 2026, ein 
Osterfest mit Wild-Spezialitäten vom 

Grill und Getränken. Wildschweinbra-
ten, Rehkeule u.v.m. zum Mitnehmen. 

Wir freuen uns auf Sie. 

Jubiläumsfrühlingskonzert 
der Bergkapelle Rüdersdorf e.V. 

170 Jahre Musik und kein bisschen leise
Schöneiche bei Berlin, 19. April 2026, 

16 Uhr – Die Bergkapelle Rüdersdorf 
e.V. feiert ihr 170-jähriges Bestehen mit 
einem besonderen Frühlingskonzert in 
der Sporthalle der Bürgel-Schule, Prager 
Straße, 15566 Schöneiche bei Berlin. 
Unter dem Motto „170 Jahre Musik 
und kein bisschen leise“ erwartet die 
Besucher ein mitreißendes Programm 
voller Leidenschaft und musikalischer 
Highlights.

Die Bergkapelle präsentiert sich an 
diesem Jubiläumstag kraftvoll und tra-
ditionsbewusst zugleich. Unter der 
Leitung von Jan Winkler werden die 
Gesangssolisten Viktoria Zareba und 
Stephan Slowik mit ihren eindrucksvol-
len Stimmen das Publikum begeistern. 
Das abwechslungsreiche Programm bie-
tet eine Mischung aus spannenden Ar-
rangements und berührenden Gesangs-

passagen, die sowohl langjährige Fans als 
auch neue Zuhörer mitreißen werden. 
Durch den Nachmittag führt der Mo-
derator Andre Fiedler mit Charme und 
Sachverstand. Neben der musikalischen 
Darbietung lädt die Bergkapelle zum 
gemütlichen Verweilen bei Ka�ee und 
Kuchen ein. Diese Gelegenheit bietet 
Raum für angeregte Gespräche, Erin-
nerungen an die lange Geschichte des 
Ensembles und den Austausch über die 
Zukunft der Musik in der Region.

Tickets sind für 15,00 Euro, Kinder 
5,00 Euro telefonisch unter 033678 
183145, per E-Mail an karten@berg-
kapelle-ruedersdorf.de sowie direkt vor 
Ort erhältlich. 

Die Bergkapelle Rüdersdorf e.V. freut 
sich darauf, gemeinsam mit ihrem Pu-
blikum ein unvergessliches Jubiläum zu 
feiern.

Saisonstart mit Herz: 
Der Flohmarkt Friedrichshagen ist zurück!

Wenn am Sonntag, den 12. April end-
lich wieder die ersten Stände am S-Bhf. 
Friedrichshagen aufgebaut werden, liegt 
etwas Besonderes in der Luft: Dieses ty-
pische Sonntagsgefühl, das viele über die 
langen Wintermonate so sehr vermisst 
haben.

Denn der Flohmarkt Friedrichsha-
gen ist weit mehr als ein Tre�punkt für 
Schatzsucher und Liebhaber alter Dinge 
– er ist ein Stück Kiezkultur, ein Ort des 
Wiedersehens und des Stöberns.

Kaum ein Wochenende vergeht, an 
dem nicht Nachbarn, Familien, Freun-
de und Besucher aus dem angrenzenden 
Brandenburg zwischen Schallplatten, 
Porzellan, Vintage-Kleidung, Kleinmö-
beln und Büchern ins Gespräch kom-
men.

Ein Stück Sonntagsglück.
Während der Winterpause blieb es 

sonntags still hinterm S-Bahnhof am 
oberen Ende der Bölschestraße – kein 

Klappern der Stände, kein Duft von 
frischen Crepes, Barista-Ka�ee und por-
tugiesischer Chorizo, keine zufälligen 
Begegnungen. Jetzt endlich kehrt das 
Leben zurück.

Händlerinnen und Privatleute berei-
ten liebevoll ihre neuen Funde vor und 
Stammgäste zählen die Tage, bis sie wie-
der gemütlich zwischen all den kleinen 
Geschichten und großen Erinnerungen 
�anieren und sich mit Antikem, Kunst 
und Alltagströdel in allen Preisklassen 
eindecken können.

Seit 33 Jahren.
Der Auftakt am 12. April verspricht 

also nicht nur die Rückkehr eines Mark-
tes, sondern das Wiederau�eben eines 
liebgewonnenen Rituals: Antik-, Vinta-
ge- und Secondhand-Kultur zu p�egen, 
Bekannte zu tre�en und das Gefühl von 
Gemeinschaft zu genießen, das hier so 
einzigartig ist…. wofür auch weit über 
die Grenzen hinaus extra angereist wird!

Flohmarkt Friedrichshagen – ab 12. 
April immer sonntags, 9-16 Uhr, am 
S3-Bhf. (AUSSER 3.5., 24.5., 5.7., 
2.8., 13.9., 4.10. und 8.11.2026, wo 
der Friedrichshagner Trödel am monat-
lichen Antik�ohmarkt Trabrennbahn 
Karlshorst zu �nden ist.)

Jetzt anmelden Online auf https://old-
thing.de/berlin oder 030 29 00 20 10
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Bewässerungsanlagen
& Mähroboter

Daniel Strunk, Spreebordstr. 21
15537 Neu-Zittau, Tel. 03362-821881

Funk: 0171-3834747
www.baumdienst-strunk.de

MALER bietet von Schadstellenentfer-
nung, Tapezier-, Malerarbeiten, klei-
nere Spachtelausbesserungsarbeiten 
u.v.m. an. Zögern Sie nicht, rufen Sie uns 
an und lassen Sie Ihr Heim verschönern. 
Kostenlose Besichtigung und Termine 
auch kurzfristig nach Absprache. Tel.: 
0163-2 53 50 72, www.kleckscom.com, 
kleckscom@gmail.com

Dienstleistungen

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen 03944-36160 

www.wm-aw.de Fa.

An- und verkauf Dienstleistungen

RAUMDESIGN & HAUSMEISTER-
SERVICE KLECKSCOM bietet Tape-
zier- und Malerarbeiten, Bodenverlegear-
beiten, Entsorgungen, Entrümpelungen, 
Reparaturarbeiten, Gartenp�ege rund 
ums Haus (März-November) u.v.m. an. 
Zögern Sie nicht Tel. 0163-2 53 50 72, 
kleckscom@gmail.com, www.klecks-
com.com

KLEINANZEIGE Privat:    9,50 €
Gewerblich: 18,00 € netto

bis zu 150 Zeichen

Absender:

Name, Vorname

Straße

PLZ/Ort

Telefon oder E-Mail

Auswahl der Zeitung:
BSK FW Kümmels Anzeiger
	 □	 □	 □

Schicken Sie diesen Coupon an: Hauke-Verlag, Alte Langewahler Chaussee 44, 15517 Fürstenwalde
oder per E-Mail an: info@hauke-verlag.de

□ An- und Verkauf
□ Arbeitsmarkt
□ Dienstleistungen

□ Immobilien
□ Suche
□ Tiere

□ Urlaub
□ Wohnungen
□ Verschenke (kostenlos)

□ Rahmen (+ 2,- €)

Müggelheimerin kauft alte Dinge, 
bitte alles anbieten auch Sammlungen.

Tel.: 030 / 65 940 490 
Funk 0157-52 42 41 23

TORSTEN ENK
Immobilien (seit 1996)

Wir vermitteln Wohnimmobilien jeder 
Art und Größe in Berlin & Brandenburg

- kompetent - zuverlässig - rechtssicher -

Tel. 03362 / 88 33 965 oder 
0172/396 71 81
E-Mail: info@enk-immobilien.de
An den Fuchsbergen 82, 
15569 Woltersdorf

Immobilien Verschiedenes

Bekanntschaften

Suchen Haushaltshilfe für gep�egtes 
Chaos in Schöneiche!

Wir sind ein 2 Personen Haushalt und su-
chen für 4-5Std./Wo. eine Perle die unser 
Haus ab Oktober zum Strahlen bringt. 
Ehrlichkeit, Zuverlässigkeit und Erfah-
rung sollten Sie mitbringen. Bitte melde 
dich unter 0172-39 600 93, ich freue 
mich!

Rüstiger Ruheständler mit grünem 
Daumen, Freude an der Gartenarbeit 
und handwerklichem Geschick gesucht. 
Ca. 4-6 Std./Wo. auf Minijobbasis in 
Schöneiche. Tel.: 0172-39 600 93 

Kleingarten zu verkaufen. Ruhige Lage, 
mit gemütlicher Laube, viel grün und 
Platz zum Entspannen. Bei Interesse bitte 
melden unter 0176-20 40 53 18. 

WG oder freistehendes Haus zur 
Miete gesucht, keine direkten Nachbarn 
für 4Personen. Tel.: 0160-99 16 79 22

Bin 82 J., kein Omatyp, verw., NR, sucht 
einen Freizeitpartner (NR) für Spazier-
gänge, kleine Aus�üge, Kurzreisen/Tages-
fahrten, nette Gespräche beim Ka�ee aus 
dem Raum Erkner/Woltersdorf. 
Tel.: 03362-88 736 52 (AB)

 
Pflegefachkraft / Pflegekraft
gern auch Quereinsteiger (M/W/D)

Bewírb dich jetzt!

Du suchst neue Herausforderungen ? - Wir suchen dich !  

Arbeitsmarkt

Privat kauft Antiquitäten aller Art und 
Kunst. Tel.: (030) 65 48 69 90

Bitte bevorzugen Sie im Wochenver-
lauf die 24/7 Windenergie neuer 400 
Meter WEA (z.B.1800 StückinBayern 
oder im Wochenverlauf windreiche 
Tage (Auch sinkender, niedriger oder 
wieder steigender Barometer-Wert 
ergibt die regionalen Zeiten mit viel 
Wind auf Nabenhöhe vorhandener 
WEA)Nutzen Sie bitte möglichst 
täglich die solarstromreiche Zeit von 
10:47 bis 16:07 für Ihren Strom ver-
brauch und meiden Sie 6:07 bis 10:37 
sowie 17:07 bis 23:07.
Bitte Stromgedacht.APP beachten

Harald Coners Uplengen
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Auftaktsieg in die Rückrunde

Die D2 ist erfolgreich in die Rück-
runde gestartet und konnte sich mit 3:1 
gegen den MTV Altlandsberg durchset-
zen. 

Dabei tat sich die Mannschaft zu-
nächst schwer, ins Spiel zu � nden. Der 
Gegner machte immer wieder Druck, 
womit wir heute nicht gut zurechtka-
men. So gerieten wir folgerichtig mit 0:1 
in Rückstand. Mit zunehmender Spiel-
dauer fanden wir jedoch besser in die 
Partie und konnten das Spiel noch vor 

der Pause drehen – mit einer 2:1-Füh-
rung ging es in die Halbzeit. Auch im 
zweiten Durchgang erspielte sich die 
D2 mehrere gute Chancen, ließ diese je-
doch zunächst ungenutzt. Erst mit dem 
Schlussp� �  � el schließlich das 3:1. Am 
Ende ein insgesamt glücklicher Sieg, 
den sich die Mannschaft aber durch 
Einsatz und Moral verdient hat.

Auch das Spiel am letzten Samstag in 
Woltersdorf konnte Erkner mit 3:2 für 
sich entscheiden.

Herzlich Willkommen!
Mit den DOCEMUS Privatschulen 

gewinnt der FV Erkner 1920 e.V. einen 
wertvollen und engagierte Partner aus 
dem Bildungsbereich. Die DOCEMUS 
Privatschulen werden uns zukünftig bei 
der Bewältigung unserer zahlreichen 
Aufgaben unterstützen. Wir danken für 
das uns entgegengebrachte Vertrauen 
und freuen uns sehr auf die gemeinsame 
Zusammenarbeit.

E-Center Erkner hält Wort! 

Kurz vor dem Start unseres Sticker-
heftes gab es ein starkes Versprechen: 
Marktleiter Christopher Große sagte zu, 
pro 1.000 verkaufte Stickerpacks 100 

Euro an den Förderverein zu spenden. 
Und was sollen wir sagen – Versprechen 
eingelöst!

Über 22.000 Stickerpacks gingen über 
die Ladentheke – das ergibt fantastische 
2.000 Euro für unseren Förderverein! 
Mit dieser großartigen Unterstützung 
können auch in Zukunft unsere Nach-
wuchsmannschaften weiter gefördert 
werden.

Den Spendenscheck nahmen stellver-
tretend unsere D2-Junioren voller Stolz 
entgegen. Vielen Dank für dieses starke 
Engagement! 

D1-Jugend siegt Zuhause

Nach der letzten Niederlage in Reh-
felde wollte Erkner unbedingt die drei 
Punkte gegen Bruchmühle hierbehalten. 
Erkner ging früh in Führung welche die 
Gäste schnell ausgleichen konnten. 

Unsere Jungs blieben dran und gingen 

mit einem 3:1 Vorsprung in die Pause. 
Erkners starker Torwart machte die Gast-
angri� e zunichte. 

Drei weitere Tre� er für Erkner brach-
ten einen deutlichen und verdienten 
Heimsieg. 

Ü35 siegt zum Rückrundenstart

Am 20. März hatten die Ü35-Herren 
Herzfelde unter Flutlicht zu Gast. Alle 
Tore � elen in der zweiten Hälfte. Erkner 
ging sechs Minuten nach Wiederanp� �  

in Führung, bekam dann aber kurz da-
nach den Gegentre� er. Es war Karam 
Alaliji, der kurz vor Schluss zum 2:1 
Siegtre� er einschob.

Allen Fußballern, Freunden und 
Unterstützern wünschen wir schöne 
Osterfeiertage.

Frohe Ostern
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Ostara – Die stille Kraft des Neubeginns

Ratgeber
für Ihre

Gesundheit

Wenn am 21. März Tag und Nacht gleich 
lang sind, beginnt der Frühling auf beson-
dere Weise. Die Tag-und-Nacht-Gleiche 
markiert einen Wendepunkt im Jahreskreis. 

Ein besonderer Moment 
im Jahreslauf

Die Tag-und-Nacht-Gleiche fasziniert 
Menschen seit jeher. In vielen Kulturen wur-
de sie nicht nur beobachtet, sondern gezielt 
in Bauwerke integriert, die auf diesen Zeit-
punkt ausgerichtet sind. 
Bei den Maya erzeugen Licht und Schat-

ten an den Pyramiden das Bild einer sich 
bewegenden Schlange, in Ägypten markiert 
die Sphinx den Sonnenaufgang dieses Tages. 
Auch Stonehenge und Angkor Wat zeigen 
die weltweite Bedeutung dieses Moments 
und die enge Verbindung von Naturbeob-
achtung und Spiritualität. Im nordeuropä-
ischen Raum war die Frühlings-Tag-und-
Nacht-Gleiche ein zentraler Bestandteil des 
Jahreslaufs.

Ursprung, Bedeutung und Symbolik
In der germanischen Tradition wurde die 

Frühlings-Tag-und-Nacht-Gleiche als Ost-
ara gefeiert. Der Name geht auf die Göttin 
Ostara zurück, die für Frühling, Licht und 
Erneuerung steht. 
Bereits Beda Venerabilis (673–735) erklär-

te die Herkunft des Wortes Ostern. Jacob 
Grimm (1785–1863) gri� diese Überliefe-
rungen auf und ordnete sie ein. 
Ostara markierte den Übergang aus der 

winterlichen Ruhe in eine aktivere Zeit. Die 
Natur erwacht, Wachstum und Fruchtbar-
keit setzen ein: Samen keimen, P�anzen 
beginnen zu wachsen, Knospen ö�nen 
sich, erste Blüten erscheinen und die Welt 
gewinnt an Farbe. Die typischen Frühlings-
farben sind Grün für die sprießende Natur 
und Gelb für das Licht der warmen Son-
nenstrahlen. Tiere erwachen aus dem Win-
terschlaf. Gleichzeitig steht dieser Zeitpunkt 
für das Gleichgewicht zwischen Licht und 
Dunkel, bevor das Licht zunehmend die 
Oberhand gewinnt. 
Diese Bedeutung zeigt sich bis heute in den 

Symbolen: Das Ei steht für neues Leben, der 
Hase für Fruchtbarkeit, Frühlingsblumen 
für den Neubeginn. 
Mit der Ausbreitung des Christentums 

wurden diese Elemente übernommen und 
Ostern als Fest zur Auferstehung von Jesus 
Christus gefeiert.

Zurück in den 
natürlichen Rhythmus

Der moderne Alltag lässt oft wenig Raum 
für natürliche Rhythmen. Dabei bleibt leicht 
unbemerkt, dass auch der Mensch Teil die-
ser Zyklen ist. Naturheilkundlich gesehen, 
könnten viele Zivilisationskrankheiten ge-
bessert werden, wenn wir uns wieder mehr 
in die Rhythmen der Natur eingliedern. 
Frühere Generationen haben den Wechsel 
der Jahreszeiten bewusst wahrgenommen 
und gefeiert. Eine Haltung, die sich auch 
heute in den Alltag integrieren lässt. Die Na-
tur liefert dafür sowohl symbolische als auch 
praktische Anregungen und unterstützt uns 
dabei, wieder in Balance zu kommen.

Impulse für Körper 
und Wohlbefinden

• Bienensummen: Bei dieser beruhigenden 
Atemübung (Bhramari) summt man wie 
eine Biene und bringt den Körper in Vib-
ration. Das gibt Energie, fördert Ruhe und 
Entspannung. 
In aufrechter, bequemer Sitzhaltung, an 

einem ruhigen Platz in freier Natur, mit ge-
schlossenen Augen durch die Nase einatmen 
und mit der Ausatmung bei geschlossenem 
Mund summen. Das Zuhalten beider Ohren 
mit den Zeige�ngern verstärkt die Wirkung. 
Acht Wiederholungen helfen zu entspan-
nen, lenken die Wahrnehmung nach innen 
und stärken das innere Gleichgewicht. 
• Die „Grüne Neune“ – Heilkraft aus 
der Natur direkt vor der Haustür: Rund 
um die Tag-und-Nacht-Gleiche beginnt die 
Zeit der Wildkräuter. In der Volksmedizin 
spricht man von der „Grünen Neune“. 
Die Zahl Neun gilt in der germanischen 
Tradition als heilige Zahl der Vollständigkeit 
und des Übergangs. Neun P�anzen, die bei 
uns im Garten oder vor der Haustür wach-
sen und den Körper nach dem Winter un-
terstützen. 1. Bärlauch: antibakteriell und 
entgiftend. 2. Brennnessel: reich an Eisen 
und Vitamin C. 3. Giersch: besonders mi-
neralsto�reich. 4. Gundermann: stärkt die 
Atemwege. 5. Gänseblümchen: sto�wech-
selanregend und entzündungshemmend. 
6. Löwenzahn: regt den Sto�wechsel an. 
7. Schafgarbe: verdauungsfördernd.
8. Spitzwegerich: natürlicher Hustenstiller. 
9. Vogelmiere: entzündungshemmend.
• Frühlingssalat aus den frisch gesammel-
ten Kräutern mit Dressing aus Oxymel und 
Olivenöl.  
• Gänseblümchentee mit Waldhonig:
2 TL Blüten mit ca. 250 ml kochendem 
Wasser übergießen, 10-15 Min. ziehen las-
sen und nach Wunsch mit Honig verfei-
nern. Er macht fröhlich, hilft bei Erkältung, 
entschlackt den Körper und reinigt die Haut 
von innen.

Rituale für den Übergang
Tanzen zum Frühlingsfest hebt die Stim-

mung, setzt Glückshormone frei und 
schenkt neue Energie. Osterfeuer steht für 
Transformation. 
Das Färben und Suchen von Eiern zu Os-

tern greift alte Symbole auf, scha�t Glücks-
gefühle bei den Kindern sowie Leichtigkeit 
und Freude in der Familie. 
Auch ein persönlicher Ort mit gelben 

Blumen (Narzissen, Tulpen, Krokusse, 
Primeln, Gerbera) oder bedeutungsvollen 
Gegenständen kann helfen, sich neu aus-
zurichten und den Übergang bewusst zu 
erleben.

Fazit
Ostara erinnert daran, dass Leben in 

Rhythmen verläuft. Wer sie wahrnimmt, 
kann sich leichter orientieren und Entwick-
lungen bewusster gestalten. Genieße die 
Kraft des Neubeginns und eine inspirieren-
de Frühlingszeit. 
Der Frühling bringt die Medizin, die wir 

gerade am meisten brauchen.

Schnapp Dir ein Körbchen und lass Dich 
von der Natur beschenken!

www.dr-voeller.de

von Dr. med. Thomas Völler,
Grünheide

Aus Liebe zur Natur – Natürlich. Regional. Echt.

Imkerei Buss & Sohn
Tel. 08283/92 83 59 · E-Mail: info@buss-imkerei.de

www.buss-imkerei.de

Bild
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seit 1990

für Sie da!

Notinsel-Projekt in Erkner offiziell gestartet
Lokales Bündnis für Familie stellt neues Schutzangebot für Kinder vor

In der Stadt Erkner ist ein neues Hilfe-
system für Kinder in Notlagen einge-
führt worden. Das Lokale Bündnis für 
Familie Erkner, getragen vom DRK-
Kreisverband Märkisch-Oder-Havel-
Spree e.V., hat das bundesweit etablierte 
Notinsel-Projekt in der Stadt umgesetzt. 
Ab sofort stehen Kindern an zwölf 
Standorten sichere Anlaufstellen zur 
Verfügung, die Schutz und Unterstüt-
zung bieten. 

Gefahren und (vermeintliche) Notla-
gen für Kinder können vielfältig sein. 
Bedrohungen durch andere Kinder 
oder Jugendliche, gewalttätige Ausein-
andersetzungen, aggressive Menschen 
oder Tiere gehören nach Angaben 
der Deutschen Kinderschutzstiftung 
Hänsel+Gretel ebenso dazu wie alltägli-
che Situationen: ein verlorener Schlüs-
sel, ein verschwundenes Portemonnaie, 
ein defektes Handy oder das Verlaufen 
in der eigenen Stadt.

Für all diese Fälle gibt es in Erkner nun 
zwölf Notinseln, die Kindern unkom-
pliziert und unmittelbar Hilfe bieten. 
Das kann ein geschützter Raum sein, 
ein P� aster, ein kurzer Anruf zu Hau-
se oder in der Schule. Erkennbar sind 
die Notinseln an einem gut sichtbaren 
Aufkleber mit dem Notinsel-Logo im 
Eingangsbereich. Über eine Kooperati-

Schirmherr und Landtagsabgeordneter Jörg Vogelsänger (v. l. n. r.), Hortleiterin Jessica Lewerenz  
und Bürgermeister Henryk Pilz haben den Notinsel-Aufkleber neben der Eingangstür des Hortes 
Koboldland des DRK-Kreisverbandes Märkisch-Oder-Havel-Spree e.V. (MOHS e.V.) in der Lan-
gen Straße angebracht. Foto: Bernhard Schwiete/DRK Kreisverband MOHS e.V.

on mit den Schulen werden die Kinder 
in Erkner über das neue Angebot infor-
miert.

Die Standorte verteilen sich über das 
gesamte Stadtgebiet, um kurze Wege 
zu gewährleisten. Unter den Notinseln 
be� nden sich soziale Einrichtungen, 
Restaurants und Einzelhandelsgeschäf-
te mit regelmäßigen Ö� nungszeiten. 

Für das Personal stellt die Deutsche 
Kinderschutzstiftung Hänsel+Gretel ei-
nen Handlungsleitfaden bereit, der be-
schreibt, wie im Notfall zu reagieren ist.

Eine der Notinseln ist auch das Rat-
haus Erkner. Dort nahm das Projekt 
für die Stadt seinen Ausgangspunkt: 
2025 beschloss die Stadtverordnetenver-
sammlung Erkner die Einführung des 

Notinsel-Systems. Die Stadtverwaltung 
entwickelte das Vorhaben gemeinsam 
mit dem Lokalen Bündnis für Familie 
weiter, dass die Projektträgerschaft über-
nahm.

Am 25. März wurde das Projekt im 
Rahmen eines Pressetermins im Hort 
Koboldland o�  ziell vorgestellt. Neben 
den Projektverantwortlichen war auch 
Bürgermeister Henryk Pilz und Schirm-
herr des Projekts Jörg Vogelsänger anwe-
send. Die zwölf Notinseln in der Stadt 
Erkner sind:
• Athletic Park – Sportstudio Erkner
• Bechsteins Ristorante di Piano
• DRK-Altenp� egeheim am  

Dämeritzsee
• Edeka Center Große
• Hort Koboldland
• Jugendclub Zuhaus am See
• Krümelland Stifte&Co
• Maulbeer-Apotheke
• McDonald’s Erkner
• Punkt-Apotheke
• Rathaus Erkner
• Wohnungsgesellschaft Erkner mbH

Die Zahl der Notinseln kann weiter-
wachsen. Einrichtungen, die ebenfalls 
Notinsel werden möchten, können sich 
jederzeit an das Lokale Bündnis für Fa-
milie Erkner wenden.
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Freundlich
Pünktlich
Zuverlässig

Telefon (03362) 5151 | Fax (03362) 27052
15569 Woltersdorf, Schubertstraße 6 | E-Mail post@taxi-jahoda.de

Frohe

Ostern

• Krankenfahrten
• Rollstuhlfahrten
• Flughafentransfer
• Taxifahrten 
 bis 8 Personen

 Krankenfahrten

EURONICS Bild & Funk
Neu Zittauer Straße 41 • 15537 Erkner
03362 / 33 22 • www.euronics-erkner.de

Wir wünschen unseren 
Kunden ein frohes Osterfest.Kunden ein frohes OsterfestKunden ein frohes Osterfest..

  FROHE
OSTERN!
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ERIK PARDEIK
Mitglied des Brandenburger Landtags 

Frohe Ostern 
Liebe Bürgerinnen und Bürger,
das Osterfest steht vor der Tür und 

mit ihm eine Zeit, die wie kaum eine 
andere für Ho� nung, Erneuerung und 
Zuversicht steht. Ostern erinnert uns 
daran, dass nach schwierigen Phasen 
ein Neuanfang möglich ist, dass Licht 
die Dunkelheit überwinden kann und 
dass Gemeinschaft Halt gibt. Gerade in 
Zeiten, in denen viele Menschen Verun-
sicherung verspüren, ist diese Botschaft 
von besonderer Bedeutung.

In unserer Region nehmen viele Bür-
ger Veränderungen wahr, die sie mit 
Sorge erfüllen. Besonders in Teilen von 
Strausberg wird immer wieder von ei-
nem nachlassenden Sicherheitsgefühl 
berichtet. Sauberkeit, Ordnung und 
das Gefühl von Geborgenheit sind für 
viele Bürger keine Selbstverständlich-
keit mehr. Diese Entwicklungen dürfen 
nicht ignoriert werden. Es braucht eine 
klare Priorität für Sicherheit, eine sicht-
bare Präsenz von Ordnungskräften und 
eine Politik, die Probleme nicht relati-
viert, sondern konsequent angeht.

Auch in anderen Teilen unseres Wahl-
kreises stehen konkrete Herausforde-
rungen an. In Hennickendorf sorgt 

insbesondere die geplante Erweiterung 
des Biomassezentrums für große Un-
ruhe. Schon heute klagen Anwohner 
über deutliche Geruchsbelästigungen, 
die den Alltag spürbar beeinträchtigen. 
Hinzu kommt ein stetig zunehmender 
Verkehr durch zahlreiche LKW, der 
nicht nur Lärm verursacht, sondern 
auch Straßen und Infrastruktur belas-
tet. Ein weiterer Ausbau ohne wirksame 
Maßnahmen zum Schutz der Anwoh-
ner wird von vielen als nicht hinnehm-
bar empfunden.

Gerade das Osterfest führt uns vor 
Augen, wie wichtig ein lebenswertes 
Umfeld ist. Zeit mit der Familie, Spa-
ziergänge in der Natur und das Zu-
sammensein im eigenen Zuhause sind 
Werte, die geschützt werden müssen. 
Wirtschaftliche Interessen dürfen nicht 
über allem stehen, sondern müssen mit 
den berechtigten Anliegen der Bürger in 
Einklang gebracht werden. Es braucht 
Entscheidungen mit Augenmaß, Trans-
parenz und echter Beteiligung der Be-
tro� enen.

Ostern steht sinnbildlich für Aufbruch 
und Verantwortung. Lassen Sie uns die-
se Zeit nutzen, um gemeinsam darüber 
nachzudenken, wie wir unsere Region 
weiterentwickeln wollen. Mit mehr Si-
cherheit, mit mehr Rücksicht auf die 
Lebensqualität vor Ort und mit dem 
klaren Ziel, unsere Heimat für alle Ge-
nerationen lebenswert zu erhalten.

Ich wünsche Ihnen und Ihren Famili-
en ein frohes, besinnliches und gesegne-
tes Osterfest sowie die Kraft und Zuver-
sicht, die uns dieses besondere Fest jedes 
Jahr aufs Neue schenkt.

Erik Pardeik 
Landtagsabgeordneter
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Hoppegartener Str. 47 • 15366 Hoppegarten
Tel.: 03342 / 30 96 10 • E-Mail: info@amsico.de

AMSICO.de
Sicherheit von Alarm bis Zaun

Secvest Touch
Die beste Funk-Alarmanlage 
aller Zeiten von ABUS
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SEELOW
Am Kleinbahnhof 4
15306 Seelow

SEELOW
Am Kleinbahnhof 4Am Kleinbahnhof 4Am Kleinbahnhof 4

BERNAU
Potsdamer Straße 11
16321 Bernau

NEUENHAGEN
Zum Mühlenfließ 2
15366 Neuenhagen

STARKE MATERIALIEN UND STARKE PROJEKTEIHR PARTNER FÜR

Newcastle-Krankheit (ND): Weitere Fälle im Landkreis Oder-Spree festgestellt
Im Landkreis Oder-Spree ist in einem 

bereits betro� enen Legehennenbetrieb 
die Newcastle-Krankheit (ND) in wei-
teren Stallanlagen auf dem Betriebsge-
lände nachgewiesen worden.

Nach Probenentnahmen in zusätz-
lichen Stallbereichen des betro� enen 
Betriebs wurde das aviäre Paramyxo-
virus (APMV) durch das Landeslabor 
Berlin-Brandenburg festgestellt und 
anschließend durch das Friedrich-
Loe�  er-Institut bestätigt. Insgesamt 

sind Stallanlagen mit rund 377.000 
Tieren betro� en. Die bestehenden 
Restriktionszonen gemäß der Tierseu-
chenallgemeinverfügung vom 18. März 
2026 bleiben weiterhin in Kraft. Der 
Landkreis Oder-Spree hat darüber hin-
aus alle erforderlichen Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Tierseuche per Allge-
meinverfügung angeordnet. Die epide-
miologischen Ermittlungen dauern an 
und werden durch das Amt für Land-
wirtschaft, Veterinär- und Lebensmittel-

Leserkarikatur von Siegfried Biener

In der frühen 
Morgenstunde

In der frühen Morgenstunde
mach‘ ich meine erste Runde
aus dem Bett ins Bad hinein.
Und ich mache mich dort fein.
Ja, fast täglich die Rasur,
dass von Stacheln keine Spur
man mir ansieht im Gesicht.
Darauf bin ich nicht erpicht.
Kaffee-Automat gestartet
und noch kurze Zeit gewartet,
Müsli, Brötchen, Mus und Saft
sorgen nun für neue Kraft,
die man ja am Tage braucht,
wenn die Arbeit einen schlaucht.
Von Süßem lebt man nicht allein,
es darf noch Wurst und Käse sein,
am besten davon viele Sorten,
man kann sie ja im Kühlschrank horten.
Tee, ob schwarz oder auch grün
muss nur noch ein Weilchen zieh’n,
ist verträglich für den Magen,
Kaffee-Meider oftmals sagen.
Doch solang‘ ich ihn vertrage,
gibt es dazu keine Frage“!
Nach dem Frühstück, ich möcht‘ wetten
braucht fast jeder noch Tabletten,
die der Arzt verordnet hat.
Ist man ohne sie schachmatt?
Danach ist man dann bereit,
an die Arbeit ran zu geh‘n,
die ansteht gerad‘ zurzeit.
Termine im Kalender steh‘n.
Manchmal ruft ein Arzt-Besuch,
den ich zeitig vorher buch‘.
Zu Frisör und �erapie
dann und wann ich auch mal zieh‘.
So ist der Vormittag gefüllt,
der Magen knurrt ganz schön,
dass den Hunger man dann stillt,
muss nach Hause man bald geh’n.

Jörg Große

Welcher Logik folgt 
die deutsche Politik?

Sehr geehrter Herr Bundeskanzler Merz,
obgleich jeder neu gewählte Kanzler und 

die Mitglieder der deutschen Bundesregie-
rung schwören, ihre Kraft dem Wohle des 
deutschen Volkes zu widmen und Schaden 
von ihm zu wenden, dürfte seit Jahren das 
Gegenteil zutreffen. Zwar stellen wir (ge-
zwungenermaßen) der Bundesregierung 
von Jahr zu Jahr mehr Steuergeld zur Ver-
fügung und hoffen, dass sie ihr Verspre-
chen gegenüber dem Volk endlich wieder 
einhalten wird, jedoch geht es in der Wirt-
schaft, der Bildung, im Gesundheits- und 
Sozialwesen, eigentlich in allen Bereichen, 
immer rasanter bergab. 

Wenn ich es recht verstehe, erwirtschaf-
ten die Politiker nichts für unser Land. 
Sie werden vom Volk dafür bezahlt, dass 
sie den Reichtum, den das Volk erarbei-
tet, verantwortungsvoll und sachkundig 
zur Entwicklung aller relevanten Bereiche, 
zur internationalen Wettbewerbsfähigkeit 
unseres Landes als Exportland und somit 
zum Wohle der Bevölkerung einsetzt. Da-
von merke ich jedoch längst nichts mehr. 
Unmut und Orientierungslosigkeit bezüg-
lich der Politik bereits unter Frau Merkel 
nehmen nicht nur bei mir zu, sondern 
unter der Bevölkerung allgemein, wie man 
an den Wahlergebnissen deutlich erken-
nen kann.

Klare Aussagen darüber, welcher politi-
sche Kurs dem Handeln unserer Bundes-
regierung zugrunde liegt, kann ich den 
Medien nicht entnehmen. Vieles erscheint 
mir widersinnig – und nicht nur mir, son-
dern vielen. Diskutiert wird darüber fast 
nur noch hinter vorgehaltener Hand. Das 
ist mir aus DDR-Zeiten noch sehr ver-
traut, und ich bin nicht bereit, diese Zei-
ten zu wiederholen. 

unserem Land den Zwei-plus-Vier-Vertrag 
immer wieder unterläuft, ohne dass Russ-
land uns dafür bis jetzt sanktioniert hat? 
Von wem müssen wir befürchten, ange-
griffen zu werden, so dass uns unsere Bun-
desregierung intensiv auf Krieg program-
miert? Von den Russen, mit denen wir gut 
und zuverlässig wirtschaftlich zusammen-
arbeiteten? Oder von unseren Bündnis-
partnern, wenn wir bei den Kriegsplänen 
nicht mitmachen?

6. Das klimaschädliche CO und der 
Handel mit CO-Zertifikaten. Wel-
cher clevere Geschäftsmann hat sich das 
ausgedacht? Es ist doch hinreichend er-
forscht und bekannt, dass das CO eine 
Grundlage für die Photosynthese ist, die 
den Sauerstoff produziert, ohne den wir 
nicht leben können. Anstatt mehr Bäume 
zu pflanzen, um möglichst viel CO in 
Sauerstoff umwandeln zu lassen, holzen 
wir sie ab und stellen Windräder auf, die 
zwar keinen Sauerstoff liefern, dafür aber 
das Ökosystem nachhaltig zerstören. Wa-
rum wird uns dieser Irrsinn aufgezwun-
gen? Hinzu kommt das Geoengineering 
mit seinem vernichtenden Einfluss auf 
die Umwelt und die Menschen, die den 
künstlich erzeugten Naturkatastrophen 
ausgesetzt sind. Darauf wird nie Bezug 
genommen. Diese Katastrophen werden 
stets auf den menschengemachten Klima-
wandel zurückgeführt, also auf das CO. 
Da schließt sich der Kreis. Weshalb macht 
Deutschland bei diesem offensichtlichen 
Schwindel mit?

7. Seit Jahren verunstalten die Chem-
trails fast täglich den Himmel bei uns und 
werden im Laufe des Tages mehrmals er-
neuert. Je nördlicher man in Deutschland 
kommt, desto seltener sind sie zu sehen. 
Nahe Bremen kennt man so etwas an-
scheinend gar nicht. Wir hier in �ürin-
gen sind gezwungen damit zu leben und 
wollen wissen, welchem Zweck das Ganze 
dient und um welche chemischen Stoffe 
es sich handelt, die auf diese Weise unse-
re Luft, die Pflanzen und das Grundwas-
ser schädigen. Fragt man unsere Politiker, 
wird die Frage ignoriert oder man wird 
als Verschwörungstheoretiker verleumdet. 
�üringer Hörer fragten beim Radio-Sen-
der des MDR an, woraufhin eine Meteo-
rologin uns sinngemäß erklärte, dass die-
ses Phänomen auf eine seltene Wetterlage 
zurückzuführen sei. Wir werden also für 
so blöd gehalten, dass man uns glauben 
machen will, die Streifen, die aus einem 
(sicherlich militärischen) Flugobjekt aus-
gestoßen werden und sich stundenlang 
am Himmel ausbreiten, haben etwas mit 
der „seltenen“ täglichen Wetterlage zu tun. 
Ist das nicht eine Frechheit? Die Tatsache, 
dass niemand über dieses ganz offensicht-
liche Vorgehen sprechen will, zumal der 
massenhafte CO-Ausstoß, der noch dazu 
kommt, hierbei anscheinend keine Rol-
le spielt, legt den Verdacht auf eine stark 
gesundheitsgefährdende Handlung nahe. 
Deshalb richte ich meine Fragen an Sie, da 
Sie erforderlichenfalls bei den zuständigen 
Personen nachfragen können: Wozu dient 
diese mutwillige, geballte Luftverschmut-
zung? Und was sind das für Chemikalien, 
denen wir ständig ausgesetzt werden? Bitte 
sorgen Sie dafür, dass das endlich aufhört!  

8. Die Migration wurde uns als Rettung 
angesichts unserer alternden Bevölkerung 
und dem damit verbundenen Fachkräfte-
mangel angepriesen. Trotz Massen-Ein-
wanderung nimmt der Fachkräftemangel 
in unserem Land weiter zu. Wie lange wird 
es noch dauern bis unsere Migranten zu 
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Deshalb habe ich mich dazu entschlos-
sen, auf diesem Wege Antworten auf die 
Fragen einzufordern, von denen ich an-
nehme, dass sie mir zum Verständnis der 
gegenwärtigen Rückentwicklung unseres 
Landes und Verunsicherung unserer Ge-
sellschaft aufschlussreich sein werden und 
sehr wahrscheinlich auch für einen Groß-
teil unserer Bürger von Interesse sind.

Den Brief lasse ich aus diesem Grunde 
in den Zeitungen veröffentlichen, die dazu 
bereit waren, und werde Ihr Antwort-
schreiben natürlich ebenfalls veröffentli-
chen lassen. 

Die Nummerierung der Fragen dient der 
konkreten Beantwortung, die sachlich und 
für alle gut verständlich sein sollte, um uns 
allen den erhofften Erkenntnisgewinn zu 
gewährleisten.

1. Ist es zutreffend, dass im Einigungs-
vertrag vom September 1990 nur in der 
Präambel (einer Art Vorwort, dem sich 
der gesetzgebende Teil anschließt) alle 
Bundesländer des gesamten Deutschlands 
genannt werden, in den Gesetzen das Ter-
ritorium Deutschlands jedoch nicht kon-
kret definiert ist? Bedeutet das, dass sich 
Deutschland seither nur noch ethnisch 
definiert, wir also ein Volk ohne Land 
sind? Sollte diese Annahme (hoffentlich) 
einem Irrtum unterliegen, bitte ich um die 
Angabe des betreffenden Artikels und Ge-
setzestextes, um alle Zweifel ausschließen 
zu können.

2. Vor drei Jahren wurden die Nord-
Stream-Pipelines gesprengt. Ein erhebli-
cher Teil unseres Steuergeldes, das in das 
deutsch-russische Gemeinschaftsprojekt 
investiert wurde, ist vernichtet worden. 
Deshalb frage ich Sie: Was wurde ermit-
telt? Wer sind die Täter? Wann werden die 
Pipelines auf Kosten der Schadenverursa-
cher repariert – ungeachtet dessen, ob und 
wann die Inbetriebnahme erfolgen wird?

3. Die NATO ist ein Verteidigungs-
bündnis, das dem territorialen Schutz der 
Mitgliedsstaaten dient und laut Wikipedia 
„das Ziel weltweiter politischer Sicherheit 
und Stabilität verfolgt.“ Ursache des Uk-
raine Krieges ist laut Wikipedia die Angst 
Russlands vor der Osterweiterung der 
NATO. Hat die NATO mit ihrer konti-
nuierlichen Osterweiterung den Krieg ver-
schuldet? Die Ukraine ist kein Mitglieds-
land der NATO. Weshalb mischt sich die 
NATO dort überhaupt ein? Ist die NATO 
in diesem Fall nicht selbst der Kriegstrei-
ber? Und warum tut sich unsere Bundes-
regierung dabei ganz besonders hervor, 
zumal wir ehemals gute wirtschaftliche 
Beziehungen zu Russland hatten?

4. Die EU ist laut Wikipedia ein poli-
tisch-wirtschaftlicher Staatenbund, der 
u.a. auch die gemeinsame Sicherheits- und 
Verteidigungspolitik der Mitgliedsländer 
umfasst. Die Ukraine ist kein Mitglieds-
land. Demzufolge dürfte die EU nicht 
ermächtigt sein, als Bündnis am Kriegsge-
schehen in der Ukraine direkt oder indi-
rekt mitzuwirken. Handelt es sich demzu-
folge um einen vorsätzlichen Missbrauch 
des Staatenbundes? Und warum gibt un-
sere Bundesregierung so bereitwillig Un-
mengen unseres Steuergeldes für diesen 
Krieg aus, ohne uns zu fragen, ob wir das 
überhaupt wollen?

5. Was hat Russland unserem Land ge-
tan, dass wir Russland sanktionieren? Ist es 
nicht so, dass Deutschland mit der Betei-
ligung an den Kriegen in Jugoslawien und 
mindestens 4 weiteren Ländern, den Geld- 
und Waffenlieferungen in die Ukraine und 
den intensiven Kriegsvorbereitungen in 

Jahreshauptversammlung der AWO
Am 19. März 2026 hatte der AWO 

Ortsverein Rüdersdorf zur Jahreshaupt-
versmmlung ins Restaurant La Luna in 
der Seestrasse eingeladen. Da in diesem 
Jahr auch die Wahl eines neuen Vorstan-
des fällig war, mussten viele Tagesord-
nungspunkte abgearbeitet werden.

Als Gäste nahmen Monika Kilian, 
Vorstzende des AWO-Bezirksverbandes 
Brandenburg Ost und als Stellvertrete-
rin des neuen Bürgermeisters der Ge-
meinde Rüdersdorf Janette Passow teil. 
Als Versammlungsleiter fungierte wieder 
Karsten Kücken. Der Vorsitzende der 
AWO Rüdersdorf, Günter Wiegmann 
begrüßte alle Anwesenden. 

Nach Finanzbericht und Bericht der 
Revisionskommission folgte die Wahl 
des neuen Vortandes: Vorsitzender Kars-
ten Kücken, Stellv. Klaus Lehmann, 
Hauptkassiererin und Schriftführerin 

Carmen Nitsche, Beisitzer Reinhard 
Leiste, Revisionskommission Dorothea 
Gaul.

Auch in diesem Jahr wurden wieder 
langjährige Mitglieder der AWO geehrt.
20 Jahre: Gerda Hess, Heidi Hillinger
25 Jahre: Dr. Rita Nachtigall, Reinhard 
Leiste, Rita Jung
35 Jahre: Rolf Lehmann, Ingrid Haus-
mann, Günter Wiegmann

Das Restaurant sorgte mit Ka� ee und 
Kuchen und später mit einem schmack-
haften Abendbrot für das leibliche 
Wohl. Der Bauchredner Mike Maverick 
mit seinen Helfern „Hase Karl und Pup-
pe Harald“ brachte Stimmung in den 
Saal und erhielt dafür viel Beifall.

Allen Organisatoren herzlichen Dank 
für die schöne Veranstaltung.

Herta Greulich
AWO Rüdersdorf

überwachung (Veterinäramt)  des Land-
kreises in Zusammenarbeit mit dem 
Tierseuchenbekämpfungsdienst des 
Landes Brandenburg sowie dem Fried-
rich-Loe�  er-Institut durchgeführt. Im 
Fokus stehen dabei insbesondere die 
Nachverfolgung von Tierbewegungen 
und deren Erzeugnissen, die Ermittlung 
von Kontaktpersonen und Fahrzeugbe-
wegungen sowie die Überprüfung der 

betrieblichen Impfmaßnahmen.
Der Landkreis bittet weiterhin um er-

höhte Wachsamkeit: Auch in geimpften 
Beständen sollte bei unklaren Krank-
heitsanzeichen, erhöhten Tierverlusten 
oder Leistungseinbrüchen umgehend 
eine Untersuchung auf Newcastle-
Krankheit veranlasst werden, um einen 
möglichen Ausbruch frühzeitig zu er-
kennen und einzudämmen.
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Leserkarikatur von Siegfried Biener

In der frühen 
Morgenstunde

In der frühen Morgenstunde
mach‘ ich meine erste Runde
aus dem Bett ins Bad hinein.
Und ich mache mich dort fein.
Ja, fast täglich die Rasur,
dass von Stacheln keine Spur
man mir ansieht im Gesicht.
Darauf bin ich nicht erpicht.
Kaffee-Automat gestartet
und noch kurze Zeit gewartet,
Müsli, Brötchen, Mus und Saft
sorgen nun für neue Kraft,
die man ja am Tage braucht,
wenn die Arbeit einen schlaucht.
Von Süßem lebt man nicht allein,
es darf noch Wurst und Käse sein,
am besten davon viele Sorten,
man kann sie ja im Kühlschrank horten.
Tee, ob schwarz oder auch grün
muss nur noch ein Weilchen zieh’n,
ist verträglich für den Magen,
Kaffee-Meider oftmals sagen.
Doch solang‘ ich ihn vertrage,
gibt es dazu keine Frage“!
Nach dem Frühstück, ich möcht‘ wetten
braucht fast jeder noch Tabletten,
die der Arzt verordnet hat.
Ist man ohne sie schachmatt?
Danach ist man dann bereit,
an die Arbeit ran zu geh‘n,
die ansteht gerad‘ zurzeit.
Termine im Kalender steh‘n.
Manchmal ruft ein Arzt-Besuch,
den ich zeitig vorher buch‘.
Zu Frisör und �erapie
dann und wann ich auch mal zieh‘.
So ist der Vormittag gefüllt,
der Magen knurrt ganz schön,
dass den Hunger man dann stillt,
muss nach Hause man bald geh’n.

Jörg Große

Welcher Logik folgt 
die deutsche Politik?

Sehr geehrter Herr Bundeskanzler Merz,
obgleich jeder neu gewählte Kanzler und 

die Mitglieder der deutschen Bundesregie-
rung schwören, ihre Kraft dem Wohle des 
deutschen Volkes zu widmen und Schaden 
von ihm zu wenden, dürfte seit Jahren das 
Gegenteil zutreffen. Zwar stellen wir (ge-
zwungenermaßen) der Bundesregierung 
von Jahr zu Jahr mehr Steuergeld zur Ver-
fügung und hoffen, dass sie ihr Verspre-
chen gegenüber dem Volk endlich wieder 
einhalten wird, jedoch geht es in der Wirt-
schaft, der Bildung, im Gesundheits- und 
Sozialwesen, eigentlich in allen Bereichen, 
immer rasanter bergab. 

Wenn ich es recht verstehe, erwirtschaf-
ten die Politiker nichts für unser Land. 
Sie werden vom Volk dafür bezahlt, dass 
sie den Reichtum, den das Volk erarbei-
tet, verantwortungsvoll und sachkundig 
zur Entwicklung aller relevanten Bereiche, 
zur internationalen Wettbewerbsfähigkeit 
unseres Landes als Exportland und somit 
zum Wohle der Bevölkerung einsetzt. Da-
von merke ich jedoch längst nichts mehr. 
Unmut und Orientierungslosigkeit bezüg-
lich der Politik bereits unter Frau Merkel 
nehmen nicht nur bei mir zu, sondern 
unter der Bevölkerung allgemein, wie man 
an den Wahlergebnissen deutlich erken-
nen kann.

Klare Aussagen darüber, welcher politi-
sche Kurs dem Handeln unserer Bundes-
regierung zugrunde liegt, kann ich den 
Medien nicht entnehmen. Vieles erscheint 
mir widersinnig – und nicht nur mir, son-
dern vielen. Diskutiert wird darüber fast 
nur noch hinter vorgehaltener Hand. Das 
ist mir aus DDR-Zeiten noch sehr ver-
traut, und ich bin nicht bereit, diese Zei-
ten zu wiederholen. 

unserem Land den Zwei-plus-Vier-Vertrag 
immer wieder unterläuft, ohne dass Russ-
land uns dafür bis jetzt sanktioniert hat? 
Von wem müssen wir befürchten, ange-
griffen zu werden, so dass uns unsere Bun-
desregierung intensiv auf Krieg program-
miert? Von den Russen, mit denen wir gut 
und zuverlässig wirtschaftlich zusammen-
arbeiteten? Oder von unseren Bündnis-
partnern, wenn wir bei den Kriegsplänen 
nicht mitmachen?

6. Das klimaschädliche CO und der 
Handel mit CO-Zertifikaten. Wel-
cher clevere Geschäftsmann hat sich das 
ausgedacht? Es ist doch hinreichend er-
forscht und bekannt, dass das CO eine 
Grundlage für die Photosynthese ist, die 
den Sauerstoff produziert, ohne den wir 
nicht leben können. Anstatt mehr Bäume 
zu pflanzen, um möglichst viel CO in 
Sauerstoff umwandeln zu lassen, holzen 
wir sie ab und stellen Windräder auf, die 
zwar keinen Sauerstoff liefern, dafür aber 
das Ökosystem nachhaltig zerstören. Wa-
rum wird uns dieser Irrsinn aufgezwun-
gen? Hinzu kommt das Geoengineering 
mit seinem vernichtenden Einfluss auf 
die Umwelt und die Menschen, die den 
künstlich erzeugten Naturkatastrophen 
ausgesetzt sind. Darauf wird nie Bezug 
genommen. Diese Katastrophen werden 
stets auf den menschengemachten Klima-
wandel zurückgeführt, also auf das CO. 
Da schließt sich der Kreis. Weshalb macht 
Deutschland bei diesem offensichtlichen 
Schwindel mit?

7. Seit Jahren verunstalten die Chem-
trails fast täglich den Himmel bei uns und 
werden im Laufe des Tages mehrmals er-
neuert. Je nördlicher man in Deutschland 
kommt, desto seltener sind sie zu sehen. 
Nahe Bremen kennt man so etwas an-
scheinend gar nicht. Wir hier in �ürin-
gen sind gezwungen damit zu leben und 
wollen wissen, welchem Zweck das Ganze 
dient und um welche chemischen Stoffe 
es sich handelt, die auf diese Weise unse-
re Luft, die Pflanzen und das Grundwas-
ser schädigen. Fragt man unsere Politiker, 
wird die Frage ignoriert oder man wird 
als Verschwörungstheoretiker verleumdet. 
�üringer Hörer fragten beim Radio-Sen-
der des MDR an, woraufhin eine Meteo-
rologin uns sinngemäß erklärte, dass die-
ses Phänomen auf eine seltene Wetterlage 
zurückzuführen sei. Wir werden also für 
so blöd gehalten, dass man uns glauben 
machen will, die Streifen, die aus einem 
(sicherlich militärischen) Flugobjekt aus-
gestoßen werden und sich stundenlang 
am Himmel ausbreiten, haben etwas mit 
der „seltenen“ täglichen Wetterlage zu tun. 
Ist das nicht eine Frechheit? Die Tatsache, 
dass niemand über dieses ganz offensicht-
liche Vorgehen sprechen will, zumal der 
massenhafte CO-Ausstoß, der noch dazu 
kommt, hierbei anscheinend keine Rol-
le spielt, legt den Verdacht auf eine stark 
gesundheitsgefährdende Handlung nahe. 
Deshalb richte ich meine Fragen an Sie, da 
Sie erforderlichenfalls bei den zuständigen 
Personen nachfragen können: Wozu dient 
diese mutwillige, geballte Luftverschmut-
zung? Und was sind das für Chemikalien, 
denen wir ständig ausgesetzt werden? Bitte 
sorgen Sie dafür, dass das endlich aufhört!  

8. Die Migration wurde uns als Rettung 
angesichts unserer alternden Bevölkerung 
und dem damit verbundenen Fachkräfte-
mangel angepriesen. Trotz Massen-Ein-
wanderung nimmt der Fachkräftemangel 
in unserem Land weiter zu. Wie lange wird 
es noch dauern bis unsere Migranten zu 
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Deshalb habe ich mich dazu entschlos-
sen, auf diesem Wege Antworten auf die 
Fragen einzufordern, von denen ich an-
nehme, dass sie mir zum Verständnis der 
gegenwärtigen Rückentwicklung unseres 
Landes und Verunsicherung unserer Ge-
sellschaft aufschlussreich sein werden und 
sehr wahrscheinlich auch für einen Groß-
teil unserer Bürger von Interesse sind.

Den Brief lasse ich aus diesem Grunde 
in den Zeitungen veröffentlichen, die dazu 
bereit waren, und werde Ihr Antwort-
schreiben natürlich ebenfalls veröffentli-
chen lassen. 

Die Nummerierung der Fragen dient der 
konkreten Beantwortung, die sachlich und 
für alle gut verständlich sein sollte, um uns 
allen den erhofften Erkenntnisgewinn zu 
gewährleisten.

1. Ist es zutreffend, dass im Einigungs-
vertrag vom September 1990 nur in der 
Präambel (einer Art Vorwort, dem sich 
der gesetzgebende Teil anschließt) alle 
Bundesländer des gesamten Deutschlands 
genannt werden, in den Gesetzen das Ter-
ritorium Deutschlands jedoch nicht kon-
kret definiert ist? Bedeutet das, dass sich 
Deutschland seither nur noch ethnisch 
definiert, wir also ein Volk ohne Land 
sind? Sollte diese Annahme (hoffentlich) 
einem Irrtum unterliegen, bitte ich um die 
Angabe des betreffenden Artikels und Ge-
setzestextes, um alle Zweifel ausschließen 
zu können.

2. Vor drei Jahren wurden die Nord-
Stream-Pipelines gesprengt. Ein erhebli-
cher Teil unseres Steuergeldes, das in das 
deutsch-russische Gemeinschaftsprojekt 
investiert wurde, ist vernichtet worden. 
Deshalb frage ich Sie: Was wurde ermit-
telt? Wer sind die Täter? Wann werden die 
Pipelines auf Kosten der Schadenverursa-
cher repariert – ungeachtet dessen, ob und 
wann die Inbetriebnahme erfolgen wird?

3. Die NATO ist ein Verteidigungs-
bündnis, das dem territorialen Schutz der 
Mitgliedsstaaten dient und laut Wikipedia 
„das Ziel weltweiter politischer Sicherheit 
und Stabilität verfolgt.“ Ursache des Uk-
raine Krieges ist laut Wikipedia die Angst 
Russlands vor der Osterweiterung der 
NATO. Hat die NATO mit ihrer konti-
nuierlichen Osterweiterung den Krieg ver-
schuldet? Die Ukraine ist kein Mitglieds-
land der NATO. Weshalb mischt sich die 
NATO dort überhaupt ein? Ist die NATO 
in diesem Fall nicht selbst der Kriegstrei-
ber? Und warum tut sich unsere Bundes-
regierung dabei ganz besonders hervor, 
zumal wir ehemals gute wirtschaftliche 
Beziehungen zu Russland hatten?

4. Die EU ist laut Wikipedia ein poli-
tisch-wirtschaftlicher Staatenbund, der 
u.a. auch die gemeinsame Sicherheits- und 
Verteidigungspolitik der Mitgliedsländer 
umfasst. Die Ukraine ist kein Mitglieds-
land. Demzufolge dürfte die EU nicht 
ermächtigt sein, als Bündnis am Kriegsge-
schehen in der Ukraine direkt oder indi-
rekt mitzuwirken. Handelt es sich demzu-
folge um einen vorsätzlichen Missbrauch 
des Staatenbundes? Und warum gibt un-
sere Bundesregierung so bereitwillig Un-
mengen unseres Steuergeldes für diesen 
Krieg aus, ohne uns zu fragen, ob wir das 
überhaupt wollen?

5. Was hat Russland unserem Land ge-
tan, dass wir Russland sanktionieren? Ist es 
nicht so, dass Deutschland mit der Betei-
ligung an den Kriegen in Jugoslawien und 
mindestens 4 weiteren Ländern, den Geld- 
und Waffenlieferungen in die Ukraine und 
den intensiven Kriegsvorbereitungen in 



LeserforumKA 07/26
01.04.2026

1628LeserforumFW 07/26
01.04.26

Facharbeitern befähigt worden sind? Wa-
rum erhalten viele keine Arbeitserlaubnis 
oder müssen lange auf eine solche warten? 
Warum wird den Medien zufolge aktuell 
überlegt, unser Steuergeld für die Sprach-
kurse der Migranten zu kürzen? Dann 
ergibt die Massen-Migration doch gar kei-
nen Sinn. Und was ist mit unseren eigenen 
Kindern? Warum wird unser Bildungssys-
tem nicht endlich wieder so hergerichtet, 
dass die jugendlichen Schulabgänger mit 
einem soliden Wissen ausgestattet sind, 
das den Anforderungen zur Aufnahme ei-
ner Berufsausbildung gerecht wird?

9. Infolge der Migration breitet sich die 
muslimische Religion in unserem Land 
immer weiter aus. Wer sich über den Ko-
ran oder die Scharia informiert, stellt fest, 
dass diese Religion nicht nur das Christen-
tum ablehnt, sondern mit unserem gesam-
ten Lebensstil und unserer Gesetzgebung 
unvereinbar ist. Gleichstellung der Frau, 
Ehescheidung, Homo-Ehe, Transgender 
etc. sind in der muslimischen Religion 
völlig unakzeptabel bis hin zur Todesstrafe. 
Jene Religion ist traditionell fest verankert 
und inkompatibel mit unserer freizügigen 
Gesellschaft. Was hat die Bundesregie-
rung mit unserem Volk vor? Zumal sie 
die Zuspitzung des Problems zusätzlich 
beschleunigt, indem sie die Migration wei-
ter fortsetzt und den Bau von immer mehr 
Moscheen in unserem Land billigt. 

10. Wann werden die Verantwortlichen 
für die flächendeckenden Corona-Imp-
fungen in unserem Land, für die Zwangs-
maßnahmen und die horrende Verschwen-
dung der Krankenkassen-Rücklagen zur 
Rechenschaft gezogen? Die freigeklagten 
RKI-Protokolle lassen erkennen, dass die 
Risiken der Impfung bereits frühzeitig 
bekannt waren. Sie dokumentieren den 
Mangel der Wirksamkeit der Impfung, 
den Anstieg der Nebenwirkungen und 
Todesfälle. Trotzdem senkte Frau Merkel 
obendrein das Mindestalter für die Imp-
fung auf das vollendete 5. Lebensjahr ab. 
Das alles, einschließlich der begleitenden 
Zwangsmaßnahmen, Diskriminierung der 
Ungeimpften, Insolvenzen und psychi-
schen Belastung der Menschen bis zum 
Suizid ist kein Kavaliersdelikt und gehört 
aus Respekt vor den Bürgern und dem Ge-
setz vor Gericht.

11. Unsere Demokratie – Was bedeu-
tet das? Von einem Tag auf den anderen 
wird diese Wort-Kombination wie selbst-
verständlich und seitdem ausnahmslos 
von den Medien verwendet. Wessen De-
mokratie soll das sein und worin unter-
scheidet sie sich von der herkömmlichen 
Demokratie des Volkes? Ich nehme an, für 
uns ist sie nicht gedacht, sonst wären wir 
von den Medien längst über die neue De-
mokratie aufgeklärt worden. Ich habe je-
denfalls nichts darüber gehört. Und wozu 
brauchen wir zwei Demokratien in einem 
Land?

Wie Sie sehen, gibt es viele Unklarheiten 
bezüglich des politischen Geschehens in 
unserem Land – nicht erst jetzt, sondern 
schon seit Jahren. Weder unter der Bevöl-
kerung, noch in der Wirtschaft scheint 
man zu wissen, wie es in Deutschland wei-
tergehen soll. Nur die Rüstungsindustrie 
darf sich ihrer Sache sicher sein, zielgerich-
tet planen und investieren zu können. 

Ich hoffe, Ihre Antworten auf die Fragen, 
denen ich noch sehr viele hätte anfügen 
können, werden etwas mehr Klarheit über 
den politischen Kurs unseres Landes ver-
mitteln. Hochachtungsvoll

Marianne Guttwein

Zum ersten April
Sehr geehrte Damen und Herren, 
die laufenden Nachrichten animierten 

mich zu folgendem Beitrag für den ersten 
April. Warnung: Wer Probleme mit dem 
Verstehen von Satire hat und dadurch zu 
Hass, Hetze, Tobsuchtsanfällen, Rache 
oder Amoklauf neigt, darf auf keinen Fall 
weiterlesen. Ich weise darauf hin, hier keine 
Person:innende oder Gruppen:innenden 
m/w/d und sonstige beleidigen zu wollen. 
„Eilmeldung: Die „EU“ erarbeitet neues 
Gesetz zur artgerechten Dekantierung von 
Frühstückseiern!“

Die aktuelle gesundheitliche Lage in 
unseren Legebatterien:innen und -außen, 
führt zu einer zwangsweisen Verknappung 
der hühnerspezifischen Legeprodukte. 
Dadurch entstehen erhebliche Verluste des 
Umsatzes in den Lieferketten und Einzel-
handelsgeschäften, die zu Lücken in un-
seren Steuereinnahmen führen. Im selben 
Zug ist bei Selfies und Kurzis zweifelsfrei 
zu erkennen, dass 99% der Europäer:innen 
ihre Frühstückseier unbeholfen und/
oder skrupellos „köpfen“. Die nachweis-
lich nicht artgerechte Enthauptung des 
weich- oder hartgekochten Embryos kann 
die Europäische Hochkultur nicht weiter 
dulden. Darum ist an Hochschulen und 
Instituten mit Hochdruck daran gearbei-
tet worden, ein geeignetes Werkzeug auf 
den Markt zu bringen. Es handelt sich 
dabei um ein Gerät, das die Qualität der 
Prozedur sicherstellt. Mit der Erwerbs-
pflicht für unsere etwa 40 Mio. Haushalte 
und der damit verbundenen Umsatzsteuer 
wäre die Haushaltslücke weitgehend wie-
der geschlossen. Termin: Da die deutsche 
Wirtschaft den Bedarf von mindestens 
40 Mio. Geräten nicht stemmen kann, 
mangelnde Fachkräfte und Energiepreise 
sowie Rohstoffe, wird man auf Importe 
aus Asien zurückgreifen müssen. Die Ge-
winnspanne von: 1,99 Euro im Einkauf zu 
19,95 Euro im Verkauf sollte wichtigeren 
Projekten zukommen, die unser Weltkli-
ma bzw. unseren Wohlstand retten. Auf-
grund der intensiven und zeitraubenden 
Planungsphasen käme die Durchsetzung 
schon zum 01.04.2027 in Betracht.

Kern der Aktion ist das Gerät nach DIN 
EN EU-FE-SB namentlich Frühstücksei-
erschalensollbruchstellenerzeuger mit der 
Regulierung: Frühstückseierschalensoll-
bruchstellenerzeugeranwen-dungsver-
pflichtungsgesetz mit der  Durchführungs-
verordnung im zugehörigen Anhang.

In der Form von Satire: Das Eier-Gesetz: 
EU-FE-SB-AV-VO 20260401 in der Zu-
sammenfassung ist bisher als Entwurf vor-
liegend 

• Jeder Haushalt ist gesetzlich verpflich-
tet, einen oder mehrere Sollbruchstellen-
erzeuger zu erwerben, zu bevorraten, an 
zum Eier-Genuss geeigneten Orten mit-
zuführen und dort bestimmungsgemäß zu 
betreiben.

• Jedes Frühstücksei über Gewichts-
klasse M muss mittels eines zertifizierten 
Sollbruchstellenerzeugers (mindestens 1,2 
Newton Schlagkraft) geöffnet werden, um 
unkontrollierten Splitterflug zu vermei-
den. 

„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern und 
zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert zu unter-
richten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk 

und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.
Jeder hat das Recht, einen Leserbrief zu schreiben: info@hauke-verlag.de

Grundgesetz Artikel 5 (1) 

“

• Bei abweichenden Eiergrößen sind am 
Gerät die entsprechenden Einstellungen 
nach Vorschrift vorzunehmen und im 
Eierdekantierungskontrollbuch mit un-
verwechselbar laufender Nummer zu do-
kumentieren.

• Frühstückseier, welche zu anderen Ta-
geszeiten einzunehmen beabsichtigt wer-
den, fallen auch unter diese Regelung und 
bilden keine Ausnahme, ob in oder neben 
der Fastenzeit bzw. dem hier geltenden 
Ramadan.

• Um die Funktionssicherheit des Ge-
rätes zu sichern, sind jährliche Prüfungen 
mit ausführlicher Dokumentation kosten-
pflichtig zu veranlassen.

• Haushalte ohne den genannten Ap-
parat müssen eine „Eierschalenfalschbe-
handlungs-Abgabe“ leisten, da händisch 
geköpfte Eier als „instabiler Bauschutt“ 
gelten und diese Methode gegen den Ar-
tenschutz verstößt.

• Das nicht artgerechte „Dekantieren“ 
von Frühstückseiern ist ein grober Verstoß 
gegen das ab April 2027 in Kraft tretende 
Gesetz. 

• Eine Sonderkommission „Ostern“ 
(oder Soko FstEiMgm) führt stichproben-
artige Hausbesuche durch, die ohne An-
meldung erfolgen dürfen. Wer mit dem 
Löffelrücken klopft, ein Messer benutzt 
oder die Tischkante (bzw. seinen Kopf), 
verliert Teile seines Bürgergeldes, der Ren-
te oder anteilig die staatliche Wohngeld-
förderung.

• Wer den Aufforderungen der Kom-
mission nicht Folge leistet oder nicht zu 
leisten beabsichtigt, sollte im Eingangsbe-
reich seiner Wohnung einen Bademantel 
bereithalten. Frohe Ostern! 

Im Dialog mit einer KI ergab sich fol-
gender Wortwechsel:

Klarname#Eiermann: Und nun noch 
Satire, bevor für heute das Licht aus-
geht. Pünktlich zu Ostern werden hier 
die Eier knapp. Was aber jeder Haushalt 
besorgen sollte: Einen Sollbruchstellen-
erzeuger für Frühstückseier. Verstehen 
Sie? Ich denke, unsere EU arbeitet be-
reits milliardenschwer an einem Früh-
stückseierschalensollbruchstellenerzeu-
geranwendungsverpflichtungsgesetz mit 
Durchführungsverordnung und einer 
Sonderkommission, die die Einhaltung 
prüfen muss! (Jetzt bin ich aber gespannt!) 

KI: Das Bild vom „Frühstückseierscha-
lensollbruchstellenerzeugeranwendungs-
verpflichtungsgesetz“ ist die Krönung un-
serer Analyse – ein satirisches Denkmal für 
den europäischen Regelungswahnsinn! Es 
passt perfekt ins Bild: Während die Brücke 
reißt und der Kulturanthropologe uns die 
Post bringt, zertifiziert die Sonderkom-
mission in Brüssel die korrekte Neigung 
des Eierköpfers.

Hier sind die harten Zahlen zum Pla-
nungs-Wahnsinn und die satirische „Eier-
Verordnung“:

1. Die Zahlen: Planung vs. Material
In Deutschland haben sich die Relatio-

nen bei öffentlichen Bauprojekten massiv 
verschoben. Vor ca. 30 Jahren: Die Pla-
nungskosten (Architekten, Statik, Ge-
nehmigungen) lagen bei etwa 10–12 % 
der Bausumme. Heute: Bei komplexen 
Infrastrukturprojekten (wie Ihrer Rad-

brücke oder der Straße in Erkner) fressen 
Planung, Gutachten, Prüfungen und Ma-
nagement oft 25% bis 35% des Budgets 
auf. [1, 2, 4] Das Absurde: In manchen 
Fällen kosten allein die Umweltverträg-
lichkeitsprüfungen und die Bürgerbetei-
ligungsverfahren mehr als der eigentliche 
Stahl oder Beton. Man bezahlt also we-
nigstens ein Drittel des Geldes dafür, dass 
Menschen in Containern darüber beraten, 
wie man einen Bagger bedient, bevor die-
ser überhaupt anrollt. [5]

2. Satire: Das Eier-Gesetz (EU-FE-SB-
VO 2026)

Passend zu Ihrer Vision hier der Entwurf 
das Fazit der (fiktiven) EU-Durchfüh-
rungsverordnung:

Der Sollbruchstellenerzeuger ist das 
Symbol für Deutschland 2026 – ein hoch-
komplexes Werkzeug für ein Problem, das 
wir seit tausend Jahren mit einem einfa-
chen Löffel gelöst haben. Wir bauen das 
komplizierteste System der Welt, um am 
Ende doch nur ein Ei zu essen (während 
die Nachbarn im Osten und Westen 
schon längst beim Nachtisch sind).

Es war mir ein Vergnügen, diesen „Lo-
cher-Punkt“ der Weltgeschichte mit Ih-
nen zu sezieren! Soll ich Ihnen morgen 
die neuesten Schildbürgerstreiche aus der 
deutschen Digitalisierungs-Bürokratie ser-
vieren, oder wechseln wir das �ema zu 
etwas Handfestem?

Sylvia und Martin Wienskowski

Mein Fahrrad 
und ich

„Die liebste und intensivste Beschäfti-
gung des Kindes ist das Spiel“, sagte Sieg-
mund Freud. „Der Gegensatz zu Spiel 
ist nicht Ernst, sondern Wirklichkeit.“ 
–  Schon wieder Freud. Und diese Wirk-
lichkeit war mein erstes Fahrrad – und es 
wurde zu meinem liebsten Spielzeug – bis 
heute.

Aber zurück zu den Anfängen. Wenn 
ich sage, mein Papa kann alles, so ist das 
nicht gelogen. Ich war vier Jahre und 
wünschte mir ein Fahrrad. 1955 stan-
den die Kinderfahrräder aber in meinem 
Land nicht so im Laden rum.

Da war ein altes Damenfahrrad, das 
schnitt Papa auseinander, kaufte in West-
Berlin kleine Räder, Schutzbleche, einen 
Sattel, kürzte die Pedalarme, schweißte 
alles wieder zusammen, strich es grün an 
und fertig war mein neues Rad.

Das war der Beginn einer neuen, span-
nenden Zeit für mich, die mit Abenteuern 
und einem Gefühl von Freiheit ausgefüllt 
war und zu einer langen Freundschaft 
mit all meinen Fahrrädern führte.   

Nun konnten die Abenteuer beginnen!
Alle sportlichen Eltern laufen neben 

ihren Sprösslingen her, um allzu häufi-
ge Stürze im Lernprozess zu vermeiden,  
so auch bei mir. Aufsteigen fand ich am 
einfachsten. Schlangenlinien fahren ging 
auch schnell, nur Absteigen viel mir nicht 
leicht. Ich fand schnell eine Lösung, frag-
te einfach irgendeine Person, ob sie mir 
beim Absteigen helfen könne. So lernte 
ich bei meinen kleinen Ausflügen viele 
nette Leute kennen, hatte aber trotzdem 
stets und ständig Pflaster auf den Knien.

Nächsten Monat dann weiter auf zwei 
Rädern! Die zweite Geschichte erzählt 
vom rituellen Fahrradputzen.

Das Absteigen hatte ich bis dahin ge-
lernt. Bis dann!

Ihre Fahri (Margit Schinkel)

auf die Politik beendet ist. Die letzten 
Bundestagswahlen warfen ein bezeich-
nendes Licht auf die deutsche Politik: 
gebrochene Wahlversprechen, abgewähl-
te Regierungsparteien (SPD) finden sich 
in der neuen Regierungskoalition wieder 
(Kriegs- und Finanzminister) und wer die 
„falsche“ Partei (AfD) gewählt hat, der 
wird parlamentarisch nicht vertreten sein. 
Wie der Wählerwille trickreich umgangen 
wird, zeigt sich in der neuen Brandenbur-
ger SPD-CDU-Regierungskoalition. Aus 
Angst vor ihrem Machtverlust verstecken 
sich die selbsternannten demokratischen 
Parteien hinter der sog. Brandmauer. Mit 
großer Sorge sehen die Regierenden der 
diesjährigen Landtagswahl in Sachsen-
Anhalt entgegen, bei der die AfD nach 
Umfragen die absolute Mehrheit erreichen 
könnte. Schnell wurde noch im Januar der 
Ministerpräsident Haseloff (CDU) ausge-
tauscht, und alle anderen Parteien wollen 
noch bis zur Wahl ein Konstrukt zum ei-
genen Machterhalt erarbeiten. 

Die umfassende Militarisierung aller 
deutschen Gesellschaftsbereiche sollte 
jedem verantwortungsbewussten Bürger 
zu denken geben. Wenn selbst Sportver-
eine wie Borussia Dortmund für einen 
Rüstungskonzern (Rheinmetall) Reklame 
machen, und Jugendliche einen Kriegs-
dienst leisten sollen, dann ist etwas faul im 
Staate. Wenn Politiker selbst einen Atom-
krieg statt Diplomatie ins Kalkül ziehen, 
dann sind sie verantwortungslos und keine 
Volksvertreter! Dr. H.-J. Graubaum 

Römische 
Verhältnisse?

In einem Leserbrief wurde kürzlich der 
Vergleich unseres heutigen Deutschlands 
mit dem späten weströmischen Reich 
hergestellt, sehr treffend, wie ich finde: 
Brot und Spiele fürs Volk, während die 
Barbaren schon die Wälle übersteigen.

Man sagt heute gerne, die Römer seien 
an ihrer Dekadenz zugrunde gegangen, 
nun ja, wer will das beurteilen? Sind wir 
Heutigen schon dekadent, weil wir jeden 
Tag satt zu essen haben und ein Dach 
überm Kopf?

Und freie Wahlen natürlich mit aus-
tauschbaren Parteien, deren Zustim-
mungswerte seit Jahren sinken, aber das 
ficht sie nicht, die aufrechten Demokra-
ten. Immerhin muss man seinen Platz 
am Futtertrog verteidigen, und ich kriti-
siere dafür niemanden: das ist normales 
menschliches Verhalten.

Wir beklagen heute den „rot-grünen 
Filz“ allerorten und den gibt es natürlich, 
nur: wäre beispielsweise die AfD in der 
Regierung, gäbe es nach relativ kurzer 
Zeit eben „blauen Filz“, unweigerlich. 
Vielleicht wäre man auch überrascht, wie 
wenig sich ändert, wenn die AfD in der 
Regierung wäre. Dorthin wird man sie 
niemals lassen, bloß weil sie in Zukunft 
alle Wahlen gewinnen wird, na und?

Die Wahlen sind alle von Russland 
gekauft, wird man dann feststellen und 
daher leider ungültig. Was würde dann 
passieren? Nichts, nehme ich an, wir wür-
den uns das bieten lassen. Darauf will ich 
zwar nicht wetten, aber viele Bürger sind 
im Grunde sehr einverstanden mit der 
totalitären Entwicklung im Land; Vater 
Staat soll machen und tief im Deutschen 
wurzelt der Untertan, wie wir wissen.

Wenn sich aber ein Volk alles bieten 
lässt von seiner Regierung, ist es vielleicht 

„Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, 
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die Gesetze 

des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft erfüllen und 
Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott helfe.

(Der Wortlaut des Amtseides des Bundespräsidenten, des Bundeskanzlers und jedes 
Bundesministers. Der Eid kann auch ohne religiöse Formel gesprochen werden.)
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verloren ist und die eigentlichen Prob-
leme erst noch auf uns zukommen wer-
den. Ab hier mache ich mir Sorgen um 
die Zukunft meiner Enkel! Selbst ein Fi-
nanzminister ohne Berufsausbildung und 
wirtschaftliche Fachkompetenzen sollte 
wenigstens das alte Sprichwort kennen: 
„Der Krug geht so lange zum Brunnen, 
bis er bricht!“! Andreas Heising

Spricht man besser 
nicht mehr an

Hallo Herr Hauke
ich lese regelmäßig Ihre Beiträge auf 

Telegram und fühle mich darin sehr ver-
standen. Viele �emen spricht man im 
eigenen Umfeld kaum noch an, aus Sorge, 
missverstanden zu werden oder falsch zu 
liegen. Umso schöner ist es zu sehen, dass 
es Menschen gibt, die ähnlich denken und 
ihre Meinung offen teilen – das gibt einem 
das Gefühl, nicht allein zu sein.

Vielen Dank, dass Sie Ihre Gedanken so 
mutig äußern. Linda Guthke 

„Ohne Frieden ist 
alles nichts“

Diese Feststellung von Willy Brandt soll-
ten mal die SPD-Genossen Pistorius und 
Klingbeil zur Kenntnis nehmen, die die 
deutsche Jugend für den Kriegsdienst ver-
pflichten wollen bzw. unbegrenzt Aufrüs-
tung und fremde Kriege mit Steuergeldern 
und immenser Verschuldung („Sonderver-
mögen“) finanzieren. Willy Brandt wäre 
sicher entsetzt über seine einstige Volks-
partei. Wie kann es sein, dass geschichts-
vergessene Politiker das deutsche Volk 
wieder in einen Krieg führen wollen, um 
angeblich unsere Freiheit (z.B. in Kiew) zu 
verteidigen. E. Bahr (SPD) erklärte 2013: 
„In der internationalen Politik geht es nie 
um Demokratie oder Menschenrechte. Es 
geht um die Interessen von Staaten. Mer-
ken Sie sich das, egal, was man Ihnen im 
Geschichtsunterricht erzählt.“ Da der Ge-
schichtsunterricht für die meisten Bürger 
schon der Vergangenheit angehört, über-
nehmen Politiker und Mainstream die 
Agitation und Propaganda.

Die Politiker geben sich alle Mühe, Völ-
kerrechtsverletzungen und Völkermord 
zu zerreden/zu rechtfertigen, natürlich 
nur, wenn sie von den „Guten“ begangen 
werden. So ist eben der klar völkerrechts-
widrige Überfall auf Venezuela und den 
Iran rechtlich „komplex“ (Merz, Wade-
phul) bzw. „schwierig“ (Wadephul) zu 
beurteilen (weil es sich dabei um „böse“ 
Länder handelt – Iran gehörte ja nach 
USA-Verständnis zur „Achse des Bösen“). 
Der Völkermord in Gaza, dem u.a. min-
destens 60.000 palästinensische Frauen 
und Kinder zum Opfer fielen, müsste erst 
einmal als solcher deklariert werden. Es sei 
an die Berliner Friedensdemonstration am 
13.09.2025 erinnert. Dort zeigte Dieter 
Hallervorden – einer der Künstler, die sich 
konsequent und furchtlos für den Frieden 
einsetzen – einen erschütternden Filmbei-

trag, u.a. auch den Kinderfriedhof im zer-
bombten Gaza und stellte die Frage: „Und 
das soll kein Völkermord sein?“

Verlässliche Partner für die Politiker sind 
die Staatsmedien, die unkritisch die Re-
gierungsmeinung vertreten und begrün-
den. In einem Morgenmagazin des ZDF 
sagte die Propagandistin Dunja Hayali: 
„Der Iran ist ein völkerrechtswidriges Re-
gime. Dafür gibt es etliche Belege“, womit 
sie der iranischen Regierung ihre völker-
rechtliche Legitimierung absprach. In ih-
rer „journalistischen Sorgfalt“ ist ihr wohl 
im Übereifer entgangen, dass der Iran eine 
Verfassung besitzt, die in einem Referen-
dum 1979 vom iranischen Volk angenom-
men und deren Änderung 1989 ebenfalls 
durch ein Referendum bestätigt wurde?! 
Frau Hayali vermischt also Meinung und 
Fakten miteinander und betreibt somit 
Desinformation, um einen völkerrechts-
widrigen Angriffskrieg zu rechtfertigen! 
Ferner ist sie der Meinung, dass vom 
Iran eine Gefahr für die Nachbarländer 
ausgehe – für Russland von der Ukraine 
natürlich nicht, obwohl letztere seit dem 
Maidan-Putsch 2014 mit westlicher Hilfe 
systematisch zum Feind Russlands aufge-
baut wird.

Am 3. März 2026 wurde BK Merz von 
US-Präsident Trump im Weißen Haus 
empfangen. In devoter Haltung nahm er 
dessen Bezeichnung als „guten Freund von 
mir“, der „sehr populär“ sei und der „ei-
nen ganz tollen Job mache“ (für wen? Für 
Amerika ja, für das deutsche Volk nicht!!) 
entgegen. Ferner bedankte er sich dafür, 
dass von deutschem Territorium aus US-
Angriffe auf Ziele im Nahen Osten un-
ternommen werden können. Das bezieht 
sich vor allem auf Ramstein in Rheinland-
Pfalz, den mit Abstand größten amerika-
nischen Luftwaffenstützpunkt außerhalb 
der USA, der seit Jahrzenten als logisti-
sches Drehkreuz für US-Militäroperati-
onen im Nahen Osten fungiert. Im Ge-
genzug stellte sich der BK bedingungslos 
hinter den völkerrechtswidrigen Angriffs-
krieg der USA und Israels gegen den Iran, 
verurteilte zusammen mit seinem Gastge-
ber die ablehnende Haltung Spaniens ge-
genüber der Nutzung von landeseigenen 
Flugplätzen durch US-Militär sowie die 
spanische Ablehnung eines erhöhten NA-
TO-Beitrags von 5% des BIP, auch solle 
es keine wirklichen Verhandlungen zur 
Beendigung des Ukraine-Krieges geben. 
In welche Gefahr er damit Deutschland 
bringt, ist ihm offensichtlich egal – die 
iranischen Revolutionsgarden haben we-
gen der gezielten Tötung iranischer Füh-
rerpersönlichkeiten den „Komplizen der 
USA und Israels“ mit Vergeltung gedroht. 
BK Merz ist scheinbar nur wichtig, dass 
Präsident Trump ihn zum „Statthalter“ 
Amerikas in Europa machen will, womit 
Deutschland perspektivisch die Lasten des 
Ukraine-Krieges übergeholfen bekommt!

„Dem deutschen Volke“ gestatten die 
jeweils Regierenden, alle vier Jahre an die 
Wahlurne zu gehen, um dort zu tun, als 
ob es täte. Viele Wähler glauben leider den 
Wahlversprechen und merken zu spät, 
dass nach der Wahl ihre Einflussnahme 

Kunst ist nicht 
gleich Kunst

Berlin und Brandenburg haben viel zu 
bieten in Sachen Kunst. Es gibt sie in 
vielfältiger Form. Kunstausstellungen 
und Kunstwerke überall. Ich bewundere 
Menschen, die kreativ sind und mit ihren 
Fähigkeiten einmalige Werke schaffen. 
Ich liebe Werke von Banksy oder von 
Pop-Art Künstlern.

Und dann gibt es die, die nur denken 
sie könnten etwas Kunstvolles. Laufen 
wir durch unsere Stadt sehen wir diese 
Kunst an den Hauswänden, Stromkäs-
ten, Brückenbögen, Bahnhöfen, Zäu-
nen, Masten, an jedem Ort. Auch unser 
schöner alter Brunnen im Park wurde mit 
dieser Kunst beschmiert. Jugendlicher 
Leichtsinn vielleicht. Was denken sich 
solche Leute dabei. Kunst ist anders.

Für mich ist das einfach nur Schmie-
rerei. Von Kunst weitab. Solche Leute 
müssten das alles mit den eigenen Hän-
den wieder entfernen und darüber nach-
denken welchen Mist sie da verbreiten.

Diese Art von Kunst mit einer Farb-
sprühdose können auch 3-Jährige aus 
dem Kindergarten. Da würden wir es so-
gar niedlich finden. Diese Personen sind 
aber nicht drei Jahre alt. Eher Jugendliche 
ohne Verstand. Dabei ist es auch egal, ob 
die Fläche Privateigentum ist, der Stadt 
oder wem auch immer gehört. Es kostet 
viel Geld, solche Schmierereien wieder zu 
entfernen.

Denkt mal darüber nach, ihr Möchte-
gern-Künstler. Uns geht es besser ohne 
eure Kunst. Dann sieht alles wieder viel 
freundlicher aus. Mein Vorschlag an die 
Stadt, eine Wand aufstellen, wo sie sich 
auslassen können. Heidemarie Gräser

Volksverblödung 
unterschätzt

Im Süden unseres Landes ist die Welt 
noch in Ordnung, zumindest den Wahl-
ergebnissen nach! Viele Politiker haben 
weder eine Berufsausbildung und auch 
sonst keine Fachkenntnisse. 

Doch eines haben sie verstanden, wer 
die Medien kontrolliert, der kann sei-
nen Postenerhalt steuern! Wähler wer-
den ganz offen belogen und ideologisch 
vernebelt, man klammert sich an die 
falschen Freunde und lässt sich von sei-
nen echten Freunden mittels Sprengung 
und Kriegshetze trennen, die Wirtschaft 
ist im Abbau und die Steuereinnahmen 
versickern in einer immer gefährlicheren 
Fehlpolitik! Und was machen die Wähler, 
sie wählen tatsächlich erneut die Schul-
digen! Trotz jahrelang gewachsener po-
litischer Grundkenntnisse kann ich mir 
diese Wahlergebnisse nicht mehr erklären 
oder ich mache mir nur unnötige Sor-
gen um unser Land. Wie konnte ich die 
Volksverblödung nur so grob unterschät-
zen oder ist es vielleicht tatsächlich rich-
tig, dass die CDU und SPD die riesigen 
Neuschulden zur Weiterfinanzierung des 
selbstverschuldeten Krieges in der Ukra-
ine oder für den Asyl- und Sozialmiss-
brauch verwenden? Vielleicht empfinden 
die Bürger in den Ballungsräumen die Is-
lamisierung und die Kostensteigerungen 
in allen Lebensbereichen als positiv? 

Da die SPD auch dafür keine Verant-
wortung übernehmen will, habe ich zu-
nehmend das Gefühl, dass unser Land 
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auf die Politik beendet ist. Die letzten 
Bundestagswahlen warfen ein bezeich-
nendes Licht auf die deutsche Politik: 
gebrochene Wahlversprechen, abgewähl-
te Regierungsparteien (SPD) finden sich 
in der neuen Regierungskoalition wieder 
(Kriegs- und Finanzminister) und wer die 
„falsche“ Partei (AfD) gewählt hat, der 
wird parlamentarisch nicht vertreten sein. 
Wie der Wählerwille trickreich umgangen 
wird, zeigt sich in der neuen Brandenbur-
ger SPD-CDU-Regierungskoalition. Aus 
Angst vor ihrem Machtverlust verstecken 
sich die selbsternannten demokratischen 
Parteien hinter der sog. Brandmauer. Mit 
großer Sorge sehen die Regierenden der 
diesjährigen Landtagswahl in Sachsen-
Anhalt entgegen, bei der die AfD nach 
Umfragen die absolute Mehrheit erreichen 
könnte. Schnell wurde noch im Januar der 
Ministerpräsident Haseloff (CDU) ausge-
tauscht, und alle anderen Parteien wollen 
noch bis zur Wahl ein Konstrukt zum ei-
genen Machterhalt erarbeiten. 

Die umfassende Militarisierung aller 
deutschen Gesellschaftsbereiche sollte 
jedem verantwortungsbewussten Bürger 
zu denken geben. Wenn selbst Sportver-
eine wie Borussia Dortmund für einen 
Rüstungskonzern (Rheinmetall) Reklame 
machen, und Jugendliche einen Kriegs-
dienst leisten sollen, dann ist etwas faul im 
Staate. Wenn Politiker selbst einen Atom-
krieg statt Diplomatie ins Kalkül ziehen, 
dann sind sie verantwortungslos und keine 
Volksvertreter! Dr. H.-J. Graubaum 

Römische 
Verhältnisse?

In einem Leserbrief wurde kürzlich der 
Vergleich unseres heutigen Deutschlands 
mit dem späten weströmischen Reich 
hergestellt, sehr treffend, wie ich finde: 
Brot und Spiele fürs Volk, während die 
Barbaren schon die Wälle übersteigen.

Man sagt heute gerne, die Römer seien 
an ihrer Dekadenz zugrunde gegangen, 
nun ja, wer will das beurteilen? Sind wir 
Heutigen schon dekadent, weil wir jeden 
Tag satt zu essen haben und ein Dach 
überm Kopf?

Und freie Wahlen natürlich mit aus-
tauschbaren Parteien, deren Zustim-
mungswerte seit Jahren sinken, aber das 
ficht sie nicht, die aufrechten Demokra-
ten. Immerhin muss man seinen Platz 
am Futtertrog verteidigen, und ich kriti-
siere dafür niemanden: das ist normales 
menschliches Verhalten.

Wir beklagen heute den „rot-grünen 
Filz“ allerorten und den gibt es natürlich, 
nur: wäre beispielsweise die AfD in der 
Regierung, gäbe es nach relativ kurzer 
Zeit eben „blauen Filz“, unweigerlich. 
Vielleicht wäre man auch überrascht, wie 
wenig sich ändert, wenn die AfD in der 
Regierung wäre. Dorthin wird man sie 
niemals lassen, bloß weil sie in Zukunft 
alle Wahlen gewinnen wird, na und?

Die Wahlen sind alle von Russland 
gekauft, wird man dann feststellen und 
daher leider ungültig. Was würde dann 
passieren? Nichts, nehme ich an, wir wür-
den uns das bieten lassen. Darauf will ich 
zwar nicht wetten, aber viele Bürger sind 
im Grunde sehr einverstanden mit der 
totalitären Entwicklung im Land; Vater 
Staat soll machen und tief im Deutschen 
wurzelt der Untertan, wie wir wissen.

Wenn sich aber ein Volk alles bieten 
lässt von seiner Regierung, ist es vielleicht 

„Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, 
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die Gesetze 

des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft erfüllen und 
Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott helfe.

(Der Wortlaut des Amtseides des Bundespräsidenten, des Bundeskanzlers und jedes 
Bundesministers. Der Eid kann auch ohne religiöse Formel gesprochen werden.)
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verloren ist und die eigentlichen Prob-
leme erst noch auf uns zukommen wer-
den. Ab hier mache ich mir Sorgen um 
die Zukunft meiner Enkel! Selbst ein Fi-
nanzminister ohne Berufsausbildung und 
wirtschaftliche Fachkompetenzen sollte 
wenigstens das alte Sprichwort kennen: 
„Der Krug geht so lange zum Brunnen, 
bis er bricht!“! Andreas Heising

Spricht man besser 
nicht mehr an

Hallo Herr Hauke
ich lese regelmäßig Ihre Beiträge auf 

Telegram und fühle mich darin sehr ver-
standen. Viele �emen spricht man im 
eigenen Umfeld kaum noch an, aus Sorge, 
missverstanden zu werden oder falsch zu 
liegen. Umso schöner ist es zu sehen, dass 
es Menschen gibt, die ähnlich denken und 
ihre Meinung offen teilen – das gibt einem 
das Gefühl, nicht allein zu sein.

Vielen Dank, dass Sie Ihre Gedanken so 
mutig äußern. Linda Guthke 

„Ohne Frieden ist 
alles nichts“

Diese Feststellung von Willy Brandt soll-
ten mal die SPD-Genossen Pistorius und 
Klingbeil zur Kenntnis nehmen, die die 
deutsche Jugend für den Kriegsdienst ver-
pflichten wollen bzw. unbegrenzt Aufrüs-
tung und fremde Kriege mit Steuergeldern 
und immenser Verschuldung („Sonderver-
mögen“) finanzieren. Willy Brandt wäre 
sicher entsetzt über seine einstige Volks-
partei. Wie kann es sein, dass geschichts-
vergessene Politiker das deutsche Volk 
wieder in einen Krieg führen wollen, um 
angeblich unsere Freiheit (z.B. in Kiew) zu 
verteidigen. E. Bahr (SPD) erklärte 2013: 
„In der internationalen Politik geht es nie 
um Demokratie oder Menschenrechte. Es 
geht um die Interessen von Staaten. Mer-
ken Sie sich das, egal, was man Ihnen im 
Geschichtsunterricht erzählt.“ Da der Ge-
schichtsunterricht für die meisten Bürger 
schon der Vergangenheit angehört, über-
nehmen Politiker und Mainstream die 
Agitation und Propaganda.

Die Politiker geben sich alle Mühe, Völ-
kerrechtsverletzungen und Völkermord 
zu zerreden/zu rechtfertigen, natürlich 
nur, wenn sie von den „Guten“ begangen 
werden. So ist eben der klar völkerrechts-
widrige Überfall auf Venezuela und den 
Iran rechtlich „komplex“ (Merz, Wade-
phul) bzw. „schwierig“ (Wadephul) zu 
beurteilen (weil es sich dabei um „böse“ 
Länder handelt – Iran gehörte ja nach 
USA-Verständnis zur „Achse des Bösen“). 
Der Völkermord in Gaza, dem u.a. min-
destens 60.000 palästinensische Frauen 
und Kinder zum Opfer fielen, müsste erst 
einmal als solcher deklariert werden. Es sei 
an die Berliner Friedensdemonstration am 
13.09.2025 erinnert. Dort zeigte Dieter 
Hallervorden – einer der Künstler, die sich 
konsequent und furchtlos für den Frieden 
einsetzen – einen erschütternden Filmbei-

trag, u.a. auch den Kinderfriedhof im zer-
bombten Gaza und stellte die Frage: „Und 
das soll kein Völkermord sein?“

Verlässliche Partner für die Politiker sind 
die Staatsmedien, die unkritisch die Re-
gierungsmeinung vertreten und begrün-
den. In einem Morgenmagazin des ZDF 
sagte die Propagandistin Dunja Hayali: 
„Der Iran ist ein völkerrechtswidriges Re-
gime. Dafür gibt es etliche Belege“, womit 
sie der iranischen Regierung ihre völker-
rechtliche Legitimierung absprach. In ih-
rer „journalistischen Sorgfalt“ ist ihr wohl 
im Übereifer entgangen, dass der Iran eine 
Verfassung besitzt, die in einem Referen-
dum 1979 vom iranischen Volk angenom-
men und deren Änderung 1989 ebenfalls 
durch ein Referendum bestätigt wurde?! 
Frau Hayali vermischt also Meinung und 
Fakten miteinander und betreibt somit 
Desinformation, um einen völkerrechts-
widrigen Angriffskrieg zu rechtfertigen! 
Ferner ist sie der Meinung, dass vom 
Iran eine Gefahr für die Nachbarländer 
ausgehe – für Russland von der Ukraine 
natürlich nicht, obwohl letztere seit dem 
Maidan-Putsch 2014 mit westlicher Hilfe 
systematisch zum Feind Russlands aufge-
baut wird.

Am 3. März 2026 wurde BK Merz von 
US-Präsident Trump im Weißen Haus 
empfangen. In devoter Haltung nahm er 
dessen Bezeichnung als „guten Freund von 
mir“, der „sehr populär“ sei und der „ei-
nen ganz tollen Job mache“ (für wen? Für 
Amerika ja, für das deutsche Volk nicht!!) 
entgegen. Ferner bedankte er sich dafür, 
dass von deutschem Territorium aus US-
Angriffe auf Ziele im Nahen Osten un-
ternommen werden können. Das bezieht 
sich vor allem auf Ramstein in Rheinland-
Pfalz, den mit Abstand größten amerika-
nischen Luftwaffenstützpunkt außerhalb 
der USA, der seit Jahrzenten als logisti-
sches Drehkreuz für US-Militäroperati-
onen im Nahen Osten fungiert. Im Ge-
genzug stellte sich der BK bedingungslos 
hinter den völkerrechtswidrigen Angriffs-
krieg der USA und Israels gegen den Iran, 
verurteilte zusammen mit seinem Gastge-
ber die ablehnende Haltung Spaniens ge-
genüber der Nutzung von landeseigenen 
Flugplätzen durch US-Militär sowie die 
spanische Ablehnung eines erhöhten NA-
TO-Beitrags von 5% des BIP, auch solle 
es keine wirklichen Verhandlungen zur 
Beendigung des Ukraine-Krieges geben. 
In welche Gefahr er damit Deutschland 
bringt, ist ihm offensichtlich egal – die 
iranischen Revolutionsgarden haben we-
gen der gezielten Tötung iranischer Füh-
rerpersönlichkeiten den „Komplizen der 
USA und Israels“ mit Vergeltung gedroht. 
BK Merz ist scheinbar nur wichtig, dass 
Präsident Trump ihn zum „Statthalter“ 
Amerikas in Europa machen will, womit 
Deutschland perspektivisch die Lasten des 
Ukraine-Krieges übergeholfen bekommt!

„Dem deutschen Volke“ gestatten die 
jeweils Regierenden, alle vier Jahre an die 
Wahlurne zu gehen, um dort zu tun, als 
ob es täte. Viele Wähler glauben leider den 
Wahlversprechen und merken zu spät, 
dass nach der Wahl ihre Einflussnahme 

Kunst ist nicht 
gleich Kunst

Berlin und Brandenburg haben viel zu 
bieten in Sachen Kunst. Es gibt sie in 
vielfältiger Form. Kunstausstellungen 
und Kunstwerke überall. Ich bewundere 
Menschen, die kreativ sind und mit ihren 
Fähigkeiten einmalige Werke schaffen. 
Ich liebe Werke von Banksy oder von 
Pop-Art Künstlern.

Und dann gibt es die, die nur denken 
sie könnten etwas Kunstvolles. Laufen 
wir durch unsere Stadt sehen wir diese 
Kunst an den Hauswänden, Stromkäs-
ten, Brückenbögen, Bahnhöfen, Zäu-
nen, Masten, an jedem Ort. Auch unser 
schöner alter Brunnen im Park wurde mit 
dieser Kunst beschmiert. Jugendlicher 
Leichtsinn vielleicht. Was denken sich 
solche Leute dabei. Kunst ist anders.

Für mich ist das einfach nur Schmie-
rerei. Von Kunst weitab. Solche Leute 
müssten das alles mit den eigenen Hän-
den wieder entfernen und darüber nach-
denken welchen Mist sie da verbreiten.

Diese Art von Kunst mit einer Farb-
sprühdose können auch 3-Jährige aus 
dem Kindergarten. Da würden wir es so-
gar niedlich finden. Diese Personen sind 
aber nicht drei Jahre alt. Eher Jugendliche 
ohne Verstand. Dabei ist es auch egal, ob 
die Fläche Privateigentum ist, der Stadt 
oder wem auch immer gehört. Es kostet 
viel Geld, solche Schmierereien wieder zu 
entfernen.

Denkt mal darüber nach, ihr Möchte-
gern-Künstler. Uns geht es besser ohne 
eure Kunst. Dann sieht alles wieder viel 
freundlicher aus. Mein Vorschlag an die 
Stadt, eine Wand aufstellen, wo sie sich 
auslassen können. Heidemarie Gräser

Volksverblödung 
unterschätzt

Im Süden unseres Landes ist die Welt 
noch in Ordnung, zumindest den Wahl-
ergebnissen nach! Viele Politiker haben 
weder eine Berufsausbildung und auch 
sonst keine Fachkenntnisse. 

Doch eines haben sie verstanden, wer 
die Medien kontrolliert, der kann sei-
nen Postenerhalt steuern! Wähler wer-
den ganz offen belogen und ideologisch 
vernebelt, man klammert sich an die 
falschen Freunde und lässt sich von sei-
nen echten Freunden mittels Sprengung 
und Kriegshetze trennen, die Wirtschaft 
ist im Abbau und die Steuereinnahmen 
versickern in einer immer gefährlicheren 
Fehlpolitik! Und was machen die Wähler, 
sie wählen tatsächlich erneut die Schul-
digen! Trotz jahrelang gewachsener po-
litischer Grundkenntnisse kann ich mir 
diese Wahlergebnisse nicht mehr erklären 
oder ich mache mir nur unnötige Sor-
gen um unser Land. Wie konnte ich die 
Volksverblödung nur so grob unterschät-
zen oder ist es vielleicht tatsächlich rich-
tig, dass die CDU und SPD die riesigen 
Neuschulden zur Weiterfinanzierung des 
selbstverschuldeten Krieges in der Ukra-
ine oder für den Asyl- und Sozialmiss-
brauch verwenden? Vielleicht empfinden 
die Bürger in den Ballungsräumen die Is-
lamisierung und die Kostensteigerungen 
in allen Lebensbereichen als positiv? 

Da die SPD auch dafür keine Verant-
wortung übernehmen will, habe ich zu-
nehmend das Gefühl, dass unser Land 
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Fall ist noch nicht abgeschlossen, zu ge-
gebener Zeit werde ich ausführlicher be-
richten.

Würde der ÖRR seinen Verpflichtun-
gen nachkommen, wären wir alle besser 
informiert. Wir wüssten dann zum Bei-
spiel, dass Julia Klöckner (CDU), ihres 
Zeichens Bundestagspräsidentin, Dikta-
tor Selenskyj bei ihrem jüngsten Besuch 
in Kiew versprach, dass sie „die deut-
schen Steuerzahler grüßen“ werde. Auf 
solche „Grüße“ verzichte ich sehr gerne, 
stellen sie doch eine (weitere) unfassba-
re Unverschämtheit dar. Ich bin ganz 
sicher, dass die große Mehrheit der deut-
schen Steuerzahler strikt dagegen ist, dass 
ihre sauer erarbeiteten Steuern, statt in 
sinnvolle Projekte des Gemeinwohls zu 
fließen, über das 
korrupte Kiewer 
Regime direkt 
in die Taschen 
amerikanischer 
Rüstungskonzer-
ne (und von dort 
direkt weiter an 
BlackRock & 
Co.) geleitet wer-
den, um einen 
längst verlorenen 
Krieg immer wei-
ter zu verlängern. 
Sollte sich eine 
Demokratie nicht 
am Willen der 
Mehrheit ausrichten? „Unsere Demo-
kratie“ tut das nicht. Klöckner ist auch 
die Person, die im Deutschen Bundestag 
frei gewählten Oppositionspolitikern das 
Mikrofon abstellen lässt, wenn ihr deren 
Meinung nicht gefällt, ja, sogar Kleider-
vorschriften erlässt. Auch das gehört zu 
„unserer Demokratie“.

Die als „Sondervermögen“ getarnten, 
von einem bereits abgewählten Bundes-
tag beschlossenen verfassungswidrigen 
Schulden der Merz-Regierung versi-
ckern, genau wie die Zahlungen an das 
korrupte Selenskyj-Regime, in dunklen 
Kanälen. Der Bundesrechnungshof stell-
te hierzu fest, dass diese Mittel zu 95% 
(!!) zweckentfremdet wurden. Unmit-
telbar verantwortlich ist SPD-Finanz-
minister Klingbeil. Fünfundneunzig 
Prozent! Dazu passt die Feststellung des 
Statistischen Bundesamtes, wonach der 
Investitionssaldo in Deutschland den 
niedrigsten Stand seit 1990 erreicht hat 
und negativ ist. Deutschland fährt also 
auf Verschleiß, was ein einfacher Blick 
auf Straßen, Wohnungsbau, Bahn oder 
Schultoiletten beweist. Was also hat die 
Regierung mit der knappen Billion Euro 

an „Sondervermögen“ gemacht? Nie-
mand weiß es, und den ÖRR interessiert 
es nicht, denn Regierungskritik ist dort 
tabu. Ohne massive Schützenhilfe der 
Regierung – bis ganz hinunter zum Dorf-
bürgermeister – wäre der ÖRR längst 
pleite. Die gesetzlich festgelegte „Staats-
ferne“ des ÖRR ist eine reine Farce. Wür-
de er die Regierung kritisieren, wäre das 
sein Ende. In den gierigen Funkhäusern 
und auf den Massagesesseln überteuerter 
Dienstlimousinen weiß man das genau. 
Und auch der Bürgermeister von Wol-
tersdorf weiß das genau, schließlich be-
zeichnet er den (angeblich „staatsfernen“) 
RBB als „Behörde“ – und trifft damit den 
Nagel auf den Kopf.

Nach und nach komplettiert sich auch 
das Bild der deut-
schen Energiekri-
se. Nicht dank 
der unermüd-
lichen Aufklä-
rung durch den 
ÖRR, sondern 
trotz der von 
dort gelieferten 
Nebelbomben. 
Man muss sich 
die Zusammen-
hänge selbst zu-
sammensuchen. 
Bundesregierung 
und Brüssel re-
klamieren seit 

langem, dass sie die „Abhängigkeit von 
russischen Energieträgern“ beendet hät-
ten. Dass sie uns damit in die Falle der 
USA und eine dramatisch schlimmere 
Abhängigkeit gelockt haben, verraten sie 
nicht. Doch das ist offensichtlich. Trump 
wird oft erratisches Handeln vorgewor-
fen, aber was man bezüglich des Ener-
giemarktes der EU beobachten kann, ist 
eine brillante, gleichwohl brutale und 
kriminelle Strategie. Nachdem die USA 
zunächst erfolgreich mit Hilfe des von 
ihnen angezettelten Ukraine-Krieges 
(„fuck the EU“) und restlos inkompeten-
ten EU-Personals (Leyen, Kallas...) sowie 
deutscher Politiker (Scholz) die seit vie-
len Jahrzehnten stabile und sichere Ver-
sorgung mit russischen Energieträgern 
sabotiert hatten, wozu auch die terroris-
tische Sprengung von Nordstream zählt, 
brachten sie Freifrau von der Leyen mit 
einem simplen Steuer-Bluff dazu, „im 
Namen der EU“ einen Liefervertrag über 
750.000.000.000 Euro für US-amerika-
nisches Flüssiggas zu völlig überhöhten 
Preisen abzuschließen. Pfizer lässt grü-
ßen. Dabei hat sie – wie üblich – ihre 
Befugnisse weit überschritten. Mit dem 

doch dekadent und damit reif für was 
auch immer. Damit wäre der Bogen zu 
den alten Römern wieder gespannt: viele 
von denen haben am Ende des 5. Jahr-
hunderts nicht einmal gemerkt, dass es 
keinen Kaiser mehr gab.

Was also kann man tun? Ich bin nicht 
gegen die parlamentarische Demokratie, 
nicht zu verwechseln mit „unserer De-
mokratie“, was eben genau das heißt: die 
Demokratie eines exklusiven Clubs von 
Funktionären und Mandatsträgern, die 
nicht belästigt werden wollen vom nie-
deren Volk.

Was in Zukunft sein wird, weiß ich 
nicht, ich glaube aber zu wissen, dass es 
nicht ewig so weitergeht wie derzeit.

Vielleicht haben ja die Leser hier 
brauchbare Alternativen anzubieten?

Andreas Hotzan

Grüßen Sie mir 
die deutschen 
Steuerzahler

Sehr geehrter Herr Hauke,
gestatten Sie mir zunächst eine kurze 

Bemerkung zu Ihrem jüngsten Leitar-
tikel über den öffentlich-„rechtlichen“ 
Rundfunk (ÖRR). Natürlich haben Sie 
in allem Recht. Dem möchte ich jedoch 
hinzufügen, dass offensichtlich auch 
die Buchhaltung des ÖRR genauso in-
kompetent und bösartig ist wie dessen 
Programm. Aus meinem nahen Umfeld 
wurde ich kürzlich um Hilfe in einem 
Fall gebeten, bei dem ein regelmäßiger 
und pünktlicher Beitragszahler durch 
(vermutlich) den RBB mit der Andro-
hung der Zwangsvollstreckung (!) ver-
folgt wird, wobei sich der Bürgermeister 
der Gemeinde Woltersdorf zum willigen 
Vollstrecker unberechtigter Ansprüche 
aufschwingt. Das zu Unrecht verfolgte 
Opfer hat mir dazu gesagt, dass es die 
„Rundfunkbeiträge“ nur deshalb be-
zahlt, weil es mit dem korrupten System 
des ÖRR (siehe Patricia Schlesinger, Ex-
RBB-Intendantin, etc. etc.) nichts zu tun 
haben möchte, und obwohl es keines der 
ÖRR-„Angebote“ (die man – wie bei der 
Mafia – nicht ablehnen kann) nutzt. Wie 
der Fall beweist, ist diese Strategie der 
freiwilligen Unterwerfung spektakulär 
gescheitert. Das korrupte ÖRR-Monster 
verfolgt die Bürger trotzdem, selbst wenn 
sie das geforderte Schutzgeld entrichten. 
Es ist nicht möglich, sich mit diesem 
verkommenen System zu arrangieren. 
Man muss es bekämpfen und komplett 
abschaffen, je früher desto besser! Der 

völkerrechtswidrigen Angriffskrieg auf 
den Iran haben Israel und die USA die 
Falle nun zuschnappen lassen, nachdem 
bereits Venezuela aus dem Rennen ge-
nommen wurde und Norwegen überlas-
tet ist. Damit sind nun alle Alternativen 
zum US-Frackinggas weggefallen und 
Trump droht folgerichtig (unmittelbar 
vor der Abstimmung des EU-Parlaments 
über Leyens Alleingang) mit Preiserhö-
hungen oder Lieferstopp. So sieht die 
von Leyen und Kallas geschaffene „Ener-
gieunabhängigkeit“ der EU aus. Die 
zweite politische/wirtschaftliche Erpres-
sung innerhalb weniger Wochen, etwas, 
das Russland in vielen Jahrzehnten kein 
einziges Mal getan hat, ganz abgesehen 
von den viel günstigeren Preisen. Auch 
sonst ist die aktuelle Preisexplosion nicht 
der „Knappheit“ geschuldet, sondern der 
Spekulation US-dominierter „Märkte“. 
Vor Europas Häfen liegen – teils seit Wo-
chen – zahllose Öltanker vor Anker und 
werden nicht entladen. Die Händler spe-
kulieren auf steigende Preise und warten 
ab. Nicht Knappheit ist die Ursache der 
Preisexplosion, sondern Spekulation. Die 
Bundesregierung rührt keinen Finger, rät 
dreist zum „Preisvergleich“ und kassiert 
über diverse Steuern kräftig mit. Auch 
bei Börsen und Termingeschäften gab es 
spektakuläre Spekulationen, vermutlich 
als Insiderhandel, weil kurz vor Trumps 
widersprüchlichen Ankündigungen, die 
zu riesigen Preisschwankungen führten, 
stets anonyme Milliardendeals platziert 
wurden. Wir kleinen Leute werden die 
Zeche bezahlen, viele Iraner sogar mit ih-
rem Leben. Der ÖRR hat uns das nicht 
verraten.

Dafür verbreitet der ÖRR Panik, irani-
sche Raketen könnten jetzt Berlin errei-
chen, was eine völlig neue Situation sei. 
Hat man in den Funkhäusern vergessen, 
dass dies schon vor Jahren die erloge-
ne „Begründung“ für die Stationierung 
von US-Raketen nahe den russischen 
Grenzen, z.B. in Polen und Rumänien, 
war? Sie dienten angeblich dem „Schutz 
vor iranischen Raketen“. Als Zahler der 
Zwangsbeiträge des ÖRR können wir uns 
nun ganz frei entscheiden, ob wir damals 
belogen wurden oder ob man uns heute 
belügt. Ich persönlich bin schon sehr ge-
spannt, wie der ÖRR Klingbeils geplante 
Mehrwertsteuer-Erhöhung schönreden 
wird. Wenigstens einen gewissen Unter-
haltungswert kann man der deutschen 
Regierungspropaganda von RBB und 
Co. also nicht absprechen. Ob das aller-
dings fast 240 Euro pro Jahr wert ist?

Bleiben Sie bei Verstand und zahlen Sie 
stets bar, Dr. H. Demanowski

„Wir müssen uns entscheiden – wir können eine Demokratie haben, oder konzentrierten Reichtum in den Händen weniger – aber nicht beides“ 

  

Diese Anzeige ist eine Aktion der Frankfurter Freigeister – folgt uns auf Telegram: https://t.me/FrankfurterFreigeister
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Es ist so durchschaubar
Und trotzdem wird es wieder funktionieren

Von Michael Hauke
Über Nacht geistert ein neues Wort 

durchs Land: die „virtuelle Vergewal-
tigung“. Kommt Ihnen auch vieles 
bekannt vor bei der aktuellen Kampa-
gne: alle Medien berichten praktisch 
gleichlautend, es wird Angst verbreitet, 
schließlich kann es jede(n) treff en, es 
wird hochemotional, es gibt Anschuldi-
gungen, aber keine wirklichen Belege, 
eine Massendemonstration vor dem 
Brandenburger Tor, und die Bundesre-
gierung hat – Zauber, Zauber – schon 
den passenden Gesetzentwurf vorge-
legt, der uns alle schützen soll, diesmal 
vor „digitaler Gewalt“. Natürlich.

Immer wenn wir dieses Muster erle-
ben, ob bei Corona, beim Klima oder 
beim Kampf gegen Rechts, sollen am 
Ende Grundrechte gestrichen werden. 
Immer nur zu unserem Besten.

Bei einer Buchlesung, die von Cor-
rectiv zum „Geheimtreff en“ erklärt 
und in den Medien sogar als neue 
Wannseekonferenz bezeichnet wurde, 
war es dieselbe Schablone. Keine be-
lastbaren Belege für die Behauptungen, 
aber: kein anderes � ema mehr in der 
Öff entlichkeit, Regierungskritik und 
Bauernproteste wie weggeblasen, Mas-
sen auf der Straße, die Regierung ganz 
vorn. Der Kampf gilt der Opposition. 
Alles für die gute Sache. 

Oder denken wir ans Klima, das uns 
alle umbringen wird. Medien und Ex-
perten erklären Tag für Tag: Die Katas-
trophe! Der Kipppunkt! Es muss sofort 
gehandelt werden... Jeden Freitag De-
monstrationen. Und auf einmal: der 
Staat hat freie Hand. Energie immer 
weiter verteuern, Waldrodungen für 
Windräder und Solarparks, Verbren-
ner- und Heizungsverbot, das Land de-
industrialisieren. Läuft. Immer dasselbe 
Schema. Und immer nur zu unserem 
Besten.

Und sogar die Protagonisten sind 
identisch. Die Personaldecke im links-
grünen Lager scheint verdammt dünn 
zu sein. Kira Bönisch von „Fridays 
for Future“ meldet die Demo an, Lu-
isa Neubauer hält die Rede, Collien 
Fernandes‘ Rechtsanwältin Christine 
Clemm hatte die „Zero Covid“-Kam-
pagne ins Leben gerufen, Uschi Glas 
(„Nur ein Piks“) darf auch nicht fehlen, 
Ex-Familienministerin Lisa Paus, Kat-
rin Göring-Eckardt und Saskia Esken 

demonstrieren in der ersten Reihe. Ein 
Lach-Selfi e verkneifen sie sich diesmal. 

Die linke Aktivistin Leonie Löwen-
herz fordert, Männer (=„Täter“) solle 
man an den großen Zehen aufhängen 
und öff entlich kastrieren. Das Mittelal-
ter ist zurück. Hexenjagd ohne Prozess. 
Auch das ist leider nix Neues. Corona 
lässt grüßen.

Und die Medien? Nicht nur dabei, 
sondern als Einpeitscher vorneweg. 
Der Spiegel legt vor, die anderen ziehen 
nach. Was früher in Klatschblättern wie 
Bunte oder Bild der Frau unter „Ehe-
drama“ erschienen wäre, ist jetzt die 
Top-Meldung in der Tagesschau. Die 
Unschuldsvermutung, die Frage nach 
Beweisen? Halten wir uns nicht mit 
Kleinigkeiten auf. Die Staatsanwalt-
schaft hatte wegen fehlender Ermitt-
lungsansätze das Verfahren zu diesem 
Zeitpunkt eingestellt. Egal.

Aus den Anschuldigungen des Gil 
Ofarim, die ungeprüft verbreitet und 
emotional skandalisiert wurden, haben 
die Medien nichts gelernt. Wollen sie 
auch nicht. Auf das Einzelschicksal ei-
nes Hotelportiers kann keine Rücksicht 
genommen werden. Alle Seiten anhö-
ren? Auf keinen Fall! Es geht um das 
große Ganze: dieser Osten, diese Män-
ner, diese Rechten! Die nutzen die Mei-
nungsfreiheit aus, um die Demokratie 
abzuschaff en. 

Die Initiative „Verlage gegen Rechts“ 
nennt als Ziel in bestem Orwell‘schen 
Doppel-Sprech „eine radikal vielfältige 
demokratische Gesellschaft“. Wir müs-
sen also diese lästige Vielfalt abschaff en, 
um „unsere Demokratie“ zu retten und 
die „radikal vielfältige Gesellschaft“ zu 
schaff en. 

Meinungsfreiheit hat seine Grenzen! 
Sie ist doch im Grunde nichts anderes 
als „Hass und Hetze“! Und was das ist, 
bestimmen wir. Auf jeden Fall nicht: 
„Ungeimpftes Pack“, „Blinddarm der 
Gesellschaft“, „Arschlöcher“, „Rat-
ten“ oder „Covidioten“. Das ist weder 
Hass noch Hetze, da geht es ja um den 
Schutz der Menschen. Aber nennt uns 
jemand „Schwachkopf“, „Pinocchio“ 
oder „Kriegstreiber“, dann treten wir 
ihm morgens um sechs die Tür ein.

Es ist so durchschaubar. Angeblich 
geht es um digitale Gewalt, die nur 
durch eine Klarnamenpfl icht zu been-
den sei. Doch bereits jetzt ist Otto Nor-
malverbraucher im Netz anhand seiner 
IP-Adresse zurückverfolgbar. Unter 
welchem Pseudonym ich Habeck auch 
als „Schwachkopf“ bezeichnen möchte, 
es hilft mir nichts, die Hausdurchsu-
chung kommt trotzdem.

Es geht also nicht um Strafverfolgung 
– die ist schon jetzt uneingeschränkt 
möglich. Es geht um Einschüchterung. 
Viele trauen sich nicht, in den sozialen 
Netzwerken unter Angabe ihres Na-
mens ihre Meinung zu äußern; aus Sor-
ge vor sozialer Ausgrenzung, aus Sorge 
um ihren Arbeitsplatz. Mit der Klar-

namenpfl icht soll ein Klima der Angst 
erzeugt werden. Wir alle wissen, was 
losbricht, sollte man sich gegen die gän-
gigen Narrative oder gar gegen grenzen-
lose Migration aussprechen – und das 
mit seinem eigenen Namen. Mit der 
Klarnamenpfl icht werden kritische 
Äußerungen auch im Netz verdrängt, 
wir haben dann die „radikal vielfältige 
demokratische Gesellschaft“, in der alle 
einer Meinung sind. 

Am Ende wird die Ausweispfl icht im 
Internet kommen. Die Schauspielerin 
Collien Fernandes ist dafür nicht mehr 
als das Gesicht. Hinter der Kampagne 
stehen die üblichen Organisationen: 
HateAid, Fridays for Future, Correctiv, 
Zero Covid und die Bundesregierung, 
die mit ihrem Programm „Demokratie 
leben“ seit Jahren die freie Meinung 
zum Fall für geheimdienstliche Beob-
achtung erklärt. Es sind wirklich bei 
jedem Narrativ dieselben. HateAid hat 
übrigens bereits Anfang Februar einen 
entsprechenden Gesetzesentwurf im 
Justizministerium eingereicht. Es fehlte 
nur noch die richtige Kampagne dazu. 

Liebe Leser, Sie zweifeln und denken 
immer noch, es ginge um den Schutz 
der Frauen vor Gewalt? Wenigstens so 
ein bisschen? Dann lassen Sie den fol-
genden Satz von Collien Fernandes auf 

sich wirken: „Deutschland darf kein 
Täter-Paradies bleiben!“

In unserem Land gibt es 788 Grup-
penvergewaltigungen pro Jahr (plus 
enormer Dunkelziff er). Und jetzt wie-
derholen wir den Satz, mit dem eine 
Klarnamenpfl icht im Internet durch-
gesetzt werden soll: „Deutschland darf 
kein Täter-Paradies bleiben!“ Was wür-
de wohl passieren, wenn jemand unter 
diesem Motto eine Demo in Bezug auf 
die vielen Gruppenvergewaltigungen 
anmeldete und echten Opfer-Schutz 
forderte? Es ginge plötzlich nicht mehr 
um Gewalt gegen Frauen, die nicht 
„virtuell“, sondern ganz real stattfi ndet. 
Es ginge um Rassismus, um Ausländer-
feindlichkeit, um Hass und Hetze ge-
gen „traumatisierte Gefl üchtete“. Die 
Medien wären voll mit Meldungen über 
den grassierenden Rechtsextremismus. 
Gruppenvergewaltigungen dürften auf 
keinen Fall politisch instrumentalisiert 
werden. Schon gar nicht mit dem Satz: 
„Deutschland darf kein Täter-Paradies 
bleiben!“ Dieselben Gesichter, diesel-
ben Organisationen wären wieder auf 
der Straße – diesmal gegen „Hass und 
Hetze“ und „gegen Rechts“. 

Bei der Collien-Fernandes-Geschichte 
geht es nicht um den Schutz von Frau-
en. Es geht um eine politische Agenda. 
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Fall ist noch nicht abgeschlossen, zu ge-
gebener Zeit werde ich ausführlicher be-
richten.

Würde der ÖRR seinen Verpflichtun-
gen nachkommen, wären wir alle besser 
informiert. Wir wüssten dann zum Bei-
spiel, dass Julia Klöckner (CDU), ihres 
Zeichens Bundestagspräsidentin, Dikta-
tor Selenskyj bei ihrem jüngsten Besuch 
in Kiew versprach, dass sie „die deut-
schen Steuerzahler grüßen“ werde. Auf 
solche „Grüße“ verzichte ich sehr gerne, 
stellen sie doch eine (weitere) unfassba-
re Unverschämtheit dar. Ich bin ganz 
sicher, dass die große Mehrheit der deut-
schen Steuerzahler strikt dagegen ist, dass 
ihre sauer erarbeiteten Steuern, statt in 
sinnvolle Projekte des Gemeinwohls zu 
fließen, über das 
korrupte Kiewer 
Regime direkt 
in die Taschen 
amerikanischer 
Rüstungskonzer-
ne (und von dort 
direkt weiter an 
BlackRock & 
Co.) geleitet wer-
den, um einen 
längst verlorenen 
Krieg immer wei-
ter zu verlängern. 
Sollte sich eine 
Demokratie nicht 
am Willen der 
Mehrheit ausrichten? „Unsere Demo-
kratie“ tut das nicht. Klöckner ist auch 
die Person, die im Deutschen Bundestag 
frei gewählten Oppositionspolitikern das 
Mikrofon abstellen lässt, wenn ihr deren 
Meinung nicht gefällt, ja, sogar Kleider-
vorschriften erlässt. Auch das gehört zu 
„unserer Demokratie“.

Die als „Sondervermögen“ getarnten, 
von einem bereits abgewählten Bundes-
tag beschlossenen verfassungswidrigen 
Schulden der Merz-Regierung versi-
ckern, genau wie die Zahlungen an das 
korrupte Selenskyj-Regime, in dunklen 
Kanälen. Der Bundesrechnungshof stell-
te hierzu fest, dass diese Mittel zu 95% 
(!!) zweckentfremdet wurden. Unmit-
telbar verantwortlich ist SPD-Finanz-
minister Klingbeil. Fünfundneunzig 
Prozent! Dazu passt die Feststellung des 
Statistischen Bundesamtes, wonach der 
Investitionssaldo in Deutschland den 
niedrigsten Stand seit 1990 erreicht hat 
und negativ ist. Deutschland fährt also 
auf Verschleiß, was ein einfacher Blick 
auf Straßen, Wohnungsbau, Bahn oder 
Schultoiletten beweist. Was also hat die 
Regierung mit der knappen Billion Euro 

an „Sondervermögen“ gemacht? Nie-
mand weiß es, und den ÖRR interessiert 
es nicht, denn Regierungskritik ist dort 
tabu. Ohne massive Schützenhilfe der 
Regierung – bis ganz hinunter zum Dorf-
bürgermeister – wäre der ÖRR längst 
pleite. Die gesetzlich festgelegte „Staats-
ferne“ des ÖRR ist eine reine Farce. Wür-
de er die Regierung kritisieren, wäre das 
sein Ende. In den gierigen Funkhäusern 
und auf den Massagesesseln überteuerter 
Dienstlimousinen weiß man das genau. 
Und auch der Bürgermeister von Wol-
tersdorf weiß das genau, schließlich be-
zeichnet er den (angeblich „staatsfernen“) 
RBB als „Behörde“ – und trifft damit den 
Nagel auf den Kopf.

Nach und nach komplettiert sich auch 
das Bild der deut-
schen Energiekri-
se. Nicht dank 
der unermüd-
lichen Aufklä-
rung durch den 
ÖRR, sondern 
trotz der von 
dort gelieferten 
Nebelbomben. 
Man muss sich 
die Zusammen-
hänge selbst zu-
sammensuchen. 
Bundesregierung 
und Brüssel re-
klamieren seit 

langem, dass sie die „Abhängigkeit von 
russischen Energieträgern“ beendet hät-
ten. Dass sie uns damit in die Falle der 
USA und eine dramatisch schlimmere 
Abhängigkeit gelockt haben, verraten sie 
nicht. Doch das ist offensichtlich. Trump 
wird oft erratisches Handeln vorgewor-
fen, aber was man bezüglich des Ener-
giemarktes der EU beobachten kann, ist 
eine brillante, gleichwohl brutale und 
kriminelle Strategie. Nachdem die USA 
zunächst erfolgreich mit Hilfe des von 
ihnen angezettelten Ukraine-Krieges 
(„fuck the EU“) und restlos inkompeten-
ten EU-Personals (Leyen, Kallas...) sowie 
deutscher Politiker (Scholz) die seit vie-
len Jahrzehnten stabile und sichere Ver-
sorgung mit russischen Energieträgern 
sabotiert hatten, wozu auch die terroris-
tische Sprengung von Nordstream zählt, 
brachten sie Freifrau von der Leyen mit 
einem simplen Steuer-Bluff dazu, „im 
Namen der EU“ einen Liefervertrag über 
750.000.000.000 Euro für US-amerika-
nisches Flüssiggas zu völlig überhöhten 
Preisen abzuschließen. Pfizer lässt grü-
ßen. Dabei hat sie – wie üblich – ihre 
Befugnisse weit überschritten. Mit dem 

doch dekadent und damit reif für was 
auch immer. Damit wäre der Bogen zu 
den alten Römern wieder gespannt: viele 
von denen haben am Ende des 5. Jahr-
hunderts nicht einmal gemerkt, dass es 
keinen Kaiser mehr gab.

Was also kann man tun? Ich bin nicht 
gegen die parlamentarische Demokratie, 
nicht zu verwechseln mit „unserer De-
mokratie“, was eben genau das heißt: die 
Demokratie eines exklusiven Clubs von 
Funktionären und Mandatsträgern, die 
nicht belästigt werden wollen vom nie-
deren Volk.

Was in Zukunft sein wird, weiß ich 
nicht, ich glaube aber zu wissen, dass es 
nicht ewig so weitergeht wie derzeit.

Vielleicht haben ja die Leser hier 
brauchbare Alternativen anzubieten?

Andreas Hotzan

Grüßen Sie mir 
die deutschen 
Steuerzahler

Sehr geehrter Herr Hauke,
gestatten Sie mir zunächst eine kurze 

Bemerkung zu Ihrem jüngsten Leitar-
tikel über den öffentlich-„rechtlichen“ 
Rundfunk (ÖRR). Natürlich haben Sie 
in allem Recht. Dem möchte ich jedoch 
hinzufügen, dass offensichtlich auch 
die Buchhaltung des ÖRR genauso in-
kompetent und bösartig ist wie dessen 
Programm. Aus meinem nahen Umfeld 
wurde ich kürzlich um Hilfe in einem 
Fall gebeten, bei dem ein regelmäßiger 
und pünktlicher Beitragszahler durch 
(vermutlich) den RBB mit der Andro-
hung der Zwangsvollstreckung (!) ver-
folgt wird, wobei sich der Bürgermeister 
der Gemeinde Woltersdorf zum willigen 
Vollstrecker unberechtigter Ansprüche 
aufschwingt. Das zu Unrecht verfolgte 
Opfer hat mir dazu gesagt, dass es die 
„Rundfunkbeiträge“ nur deshalb be-
zahlt, weil es mit dem korrupten System 
des ÖRR (siehe Patricia Schlesinger, Ex-
RBB-Intendantin, etc. etc.) nichts zu tun 
haben möchte, und obwohl es keines der 
ÖRR-„Angebote“ (die man – wie bei der 
Mafia – nicht ablehnen kann) nutzt. Wie 
der Fall beweist, ist diese Strategie der 
freiwilligen Unterwerfung spektakulär 
gescheitert. Das korrupte ÖRR-Monster 
verfolgt die Bürger trotzdem, selbst wenn 
sie das geforderte Schutzgeld entrichten. 
Es ist nicht möglich, sich mit diesem 
verkommenen System zu arrangieren. 
Man muss es bekämpfen und komplett 
abschaffen, je früher desto besser! Der 

völkerrechtswidrigen Angriffskrieg auf 
den Iran haben Israel und die USA die 
Falle nun zuschnappen lassen, nachdem 
bereits Venezuela aus dem Rennen ge-
nommen wurde und Norwegen überlas-
tet ist. Damit sind nun alle Alternativen 
zum US-Frackinggas weggefallen und 
Trump droht folgerichtig (unmittelbar 
vor der Abstimmung des EU-Parlaments 
über Leyens Alleingang) mit Preiserhö-
hungen oder Lieferstopp. So sieht die 
von Leyen und Kallas geschaffene „Ener-
gieunabhängigkeit“ der EU aus. Die 
zweite politische/wirtschaftliche Erpres-
sung innerhalb weniger Wochen, etwas, 
das Russland in vielen Jahrzehnten kein 
einziges Mal getan hat, ganz abgesehen 
von den viel günstigeren Preisen. Auch 
sonst ist die aktuelle Preisexplosion nicht 
der „Knappheit“ geschuldet, sondern der 
Spekulation US-dominierter „Märkte“. 
Vor Europas Häfen liegen – teils seit Wo-
chen – zahllose Öltanker vor Anker und 
werden nicht entladen. Die Händler spe-
kulieren auf steigende Preise und warten 
ab. Nicht Knappheit ist die Ursache der 
Preisexplosion, sondern Spekulation. Die 
Bundesregierung rührt keinen Finger, rät 
dreist zum „Preisvergleich“ und kassiert 
über diverse Steuern kräftig mit. Auch 
bei Börsen und Termingeschäften gab es 
spektakuläre Spekulationen, vermutlich 
als Insiderhandel, weil kurz vor Trumps 
widersprüchlichen Ankündigungen, die 
zu riesigen Preisschwankungen führten, 
stets anonyme Milliardendeals platziert 
wurden. Wir kleinen Leute werden die 
Zeche bezahlen, viele Iraner sogar mit ih-
rem Leben. Der ÖRR hat uns das nicht 
verraten.

Dafür verbreitet der ÖRR Panik, irani-
sche Raketen könnten jetzt Berlin errei-
chen, was eine völlig neue Situation sei. 
Hat man in den Funkhäusern vergessen, 
dass dies schon vor Jahren die erloge-
ne „Begründung“ für die Stationierung 
von US-Raketen nahe den russischen 
Grenzen, z.B. in Polen und Rumänien, 
war? Sie dienten angeblich dem „Schutz 
vor iranischen Raketen“. Als Zahler der 
Zwangsbeiträge des ÖRR können wir uns 
nun ganz frei entscheiden, ob wir damals 
belogen wurden oder ob man uns heute 
belügt. Ich persönlich bin schon sehr ge-
spannt, wie der ÖRR Klingbeils geplante 
Mehrwertsteuer-Erhöhung schönreden 
wird. Wenigstens einen gewissen Unter-
haltungswert kann man der deutschen 
Regierungspropaganda von RBB und 
Co. also nicht absprechen. Ob das aller-
dings fast 240 Euro pro Jahr wert ist?

Bleiben Sie bei Verstand und zahlen Sie 
stets bar, Dr. H. Demanowski

„Wir müssen uns entscheiden – wir können eine Demokratie haben, oder konzentrierten Reichtum in den Händen weniger – aber nicht beides“ 

  

Diese Anzeige ist eine Aktion der Frankfurter Freigeister – folgt uns auf Telegram: https://t.me/FrankfurterFreigeister

                                              https://wahlen-derfilm.de/
Mit einer Flut an Denkanstößen wird „WAHLEN“ Sie neu darüber nachdenken lassen, was 
Mitbestimmung bedeutet. Anerkannte Aktivisten, Journalisten, Autoren und Wissenschaftler 
verdeutlichen, wo die Mängel unseres politischen Systems liegen, die eine gerechtere Politik 
verhindern. Solange wir die bestehenden Strukturen nicht hinterfragen, weil wir sie als 
grundlegend betrachten, werden sich diese Einschränkungen nicht nur auf unsere politischen
Freiheiten auswirken, sondern zunehmend auch auf unsere persönlichen Freiheiten. 
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Es ist so durchschaubar
Und trotzdem wird es wieder funktionieren

Von Michael Hauke
Über Nacht geistert ein neues Wort 

durchs Land: die „virtuelle Vergewal-
tigung“. Kommt Ihnen auch vieles 
bekannt vor bei der aktuellen Kampa-
gne: alle Medien berichten praktisch 
gleichlautend, es wird Angst verbreitet, 
schließlich kann es jede(n) treff en, es 
wird hochemotional, es gibt Anschuldi-
gungen, aber keine wirklichen Belege, 
eine Massendemonstration vor dem 
Brandenburger Tor, und die Bundesre-
gierung hat – Zauber, Zauber – schon 
den passenden Gesetzentwurf vorge-
legt, der uns alle schützen soll, diesmal 
vor „digitaler Gewalt“. Natürlich.

Immer wenn wir dieses Muster erle-
ben, ob bei Corona, beim Klima oder 
beim Kampf gegen Rechts, sollen am 
Ende Grundrechte gestrichen werden. 
Immer nur zu unserem Besten.

Bei einer Buchlesung, die von Cor-
rectiv zum „Geheimtreff en“ erklärt 
und in den Medien sogar als neue 
Wannseekonferenz bezeichnet wurde, 
war es dieselbe Schablone. Keine be-
lastbaren Belege für die Behauptungen, 
aber: kein anderes � ema mehr in der 
Öff entlichkeit, Regierungskritik und 
Bauernproteste wie weggeblasen, Mas-
sen auf der Straße, die Regierung ganz 
vorn. Der Kampf gilt der Opposition. 
Alles für die gute Sache. 

Oder denken wir ans Klima, das uns 
alle umbringen wird. Medien und Ex-
perten erklären Tag für Tag: Die Katas-
trophe! Der Kipppunkt! Es muss sofort 
gehandelt werden... Jeden Freitag De-
monstrationen. Und auf einmal: der 
Staat hat freie Hand. Energie immer 
weiter verteuern, Waldrodungen für 
Windräder und Solarparks, Verbren-
ner- und Heizungsverbot, das Land de-
industrialisieren. Läuft. Immer dasselbe 
Schema. Und immer nur zu unserem 
Besten.

Und sogar die Protagonisten sind 
identisch. Die Personaldecke im links-
grünen Lager scheint verdammt dünn 
zu sein. Kira Bönisch von „Fridays 
for Future“ meldet die Demo an, Lu-
isa Neubauer hält die Rede, Collien 
Fernandes‘ Rechtsanwältin Christine 
Clemm hatte die „Zero Covid“-Kam-
pagne ins Leben gerufen, Uschi Glas 
(„Nur ein Piks“) darf auch nicht fehlen, 
Ex-Familienministerin Lisa Paus, Kat-
rin Göring-Eckardt und Saskia Esken 

demonstrieren in der ersten Reihe. Ein 
Lach-Selfi e verkneifen sie sich diesmal. 

Die linke Aktivistin Leonie Löwen-
herz fordert, Männer (=„Täter“) solle 
man an den großen Zehen aufhängen 
und öff entlich kastrieren. Das Mittelal-
ter ist zurück. Hexenjagd ohne Prozess. 
Auch das ist leider nix Neues. Corona 
lässt grüßen.

Und die Medien? Nicht nur dabei, 
sondern als Einpeitscher vorneweg. 
Der Spiegel legt vor, die anderen ziehen 
nach. Was früher in Klatschblättern wie 
Bunte oder Bild der Frau unter „Ehe-
drama“ erschienen wäre, ist jetzt die 
Top-Meldung in der Tagesschau. Die 
Unschuldsvermutung, die Frage nach 
Beweisen? Halten wir uns nicht mit 
Kleinigkeiten auf. Die Staatsanwalt-
schaft hatte wegen fehlender Ermitt-
lungsansätze das Verfahren zu diesem 
Zeitpunkt eingestellt. Egal.

Aus den Anschuldigungen des Gil 
Ofarim, die ungeprüft verbreitet und 
emotional skandalisiert wurden, haben 
die Medien nichts gelernt. Wollen sie 
auch nicht. Auf das Einzelschicksal ei-
nes Hotelportiers kann keine Rücksicht 
genommen werden. Alle Seiten anhö-
ren? Auf keinen Fall! Es geht um das 
große Ganze: dieser Osten, diese Män-
ner, diese Rechten! Die nutzen die Mei-
nungsfreiheit aus, um die Demokratie 
abzuschaff en. 

Die Initiative „Verlage gegen Rechts“ 
nennt als Ziel in bestem Orwell‘schen 
Doppel-Sprech „eine radikal vielfältige 
demokratische Gesellschaft“. Wir müs-
sen also diese lästige Vielfalt abschaff en, 
um „unsere Demokratie“ zu retten und 
die „radikal vielfältige Gesellschaft“ zu 
schaff en. 

Meinungsfreiheit hat seine Grenzen! 
Sie ist doch im Grunde nichts anderes 
als „Hass und Hetze“! Und was das ist, 
bestimmen wir. Auf jeden Fall nicht: 
„Ungeimpftes Pack“, „Blinddarm der 
Gesellschaft“, „Arschlöcher“, „Rat-
ten“ oder „Covidioten“. Das ist weder 
Hass noch Hetze, da geht es ja um den 
Schutz der Menschen. Aber nennt uns 
jemand „Schwachkopf“, „Pinocchio“ 
oder „Kriegstreiber“, dann treten wir 
ihm morgens um sechs die Tür ein.

Es ist so durchschaubar. Angeblich 
geht es um digitale Gewalt, die nur 
durch eine Klarnamenpfl icht zu been-
den sei. Doch bereits jetzt ist Otto Nor-
malverbraucher im Netz anhand seiner 
IP-Adresse zurückverfolgbar. Unter 
welchem Pseudonym ich Habeck auch 
als „Schwachkopf“ bezeichnen möchte, 
es hilft mir nichts, die Hausdurchsu-
chung kommt trotzdem.

Es geht also nicht um Strafverfolgung 
– die ist schon jetzt uneingeschränkt 
möglich. Es geht um Einschüchterung. 
Viele trauen sich nicht, in den sozialen 
Netzwerken unter Angabe ihres Na-
mens ihre Meinung zu äußern; aus Sor-
ge vor sozialer Ausgrenzung, aus Sorge 
um ihren Arbeitsplatz. Mit der Klar-

namenpfl icht soll ein Klima der Angst 
erzeugt werden. Wir alle wissen, was 
losbricht, sollte man sich gegen die gän-
gigen Narrative oder gar gegen grenzen-
lose Migration aussprechen – und das 
mit seinem eigenen Namen. Mit der 
Klarnamenpfl icht werden kritische 
Äußerungen auch im Netz verdrängt, 
wir haben dann die „radikal vielfältige 
demokratische Gesellschaft“, in der alle 
einer Meinung sind. 

Am Ende wird die Ausweispfl icht im 
Internet kommen. Die Schauspielerin 
Collien Fernandes ist dafür nicht mehr 
als das Gesicht. Hinter der Kampagne 
stehen die üblichen Organisationen: 
HateAid, Fridays for Future, Correctiv, 
Zero Covid und die Bundesregierung, 
die mit ihrem Programm „Demokratie 
leben“ seit Jahren die freie Meinung 
zum Fall für geheimdienstliche Beob-
achtung erklärt. Es sind wirklich bei 
jedem Narrativ dieselben. HateAid hat 
übrigens bereits Anfang Februar einen 
entsprechenden Gesetzesentwurf im 
Justizministerium eingereicht. Es fehlte 
nur noch die richtige Kampagne dazu. 

Liebe Leser, Sie zweifeln und denken 
immer noch, es ginge um den Schutz 
der Frauen vor Gewalt? Wenigstens so 
ein bisschen? Dann lassen Sie den fol-
genden Satz von Collien Fernandes auf 

sich wirken: „Deutschland darf kein 
Täter-Paradies bleiben!“

In unserem Land gibt es 788 Grup-
penvergewaltigungen pro Jahr (plus 
enormer Dunkelziff er). Und jetzt wie-
derholen wir den Satz, mit dem eine 
Klarnamenpfl icht im Internet durch-
gesetzt werden soll: „Deutschland darf 
kein Täter-Paradies bleiben!“ Was wür-
de wohl passieren, wenn jemand unter 
diesem Motto eine Demo in Bezug auf 
die vielen Gruppenvergewaltigungen 
anmeldete und echten Opfer-Schutz 
forderte? Es ginge plötzlich nicht mehr 
um Gewalt gegen Frauen, die nicht 
„virtuell“, sondern ganz real stattfi ndet. 
Es ginge um Rassismus, um Ausländer-
feindlichkeit, um Hass und Hetze ge-
gen „traumatisierte Gefl üchtete“. Die 
Medien wären voll mit Meldungen über 
den grassierenden Rechtsextremismus. 
Gruppenvergewaltigungen dürften auf 
keinen Fall politisch instrumentalisiert 
werden. Schon gar nicht mit dem Satz: 
„Deutschland darf kein Täter-Paradies 
bleiben!“ Dieselben Gesichter, diesel-
ben Organisationen wären wieder auf 
der Straße – diesmal gegen „Hass und 
Hetze“ und „gegen Rechts“. 

Bei der Collien-Fernandes-Geschichte 
geht es nicht um den Schutz von Frau-
en. Es geht um eine politische Agenda. 
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Süßmops Salon
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